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Herr, bleib bei mir! Der Abend bricht herein, 
dunfelt fehr, drum wollt du bei mir fein! 

am weder Hilf! noch Troft zu finden hier, 
Helfer in der Not, ad) bleib bei mir! 


Der Lebenstag eilt rafc dem Ende zu, 

© Erde Freud’ und Luft vergehn im Wu, 

t Zahn der Zeit zernagt des Lebens Zier. 
bleibejt wie dir bit; ach) bleib bei mir! 


DoH nicht nur einen fliücht'gen Blif, DO Herr, 
ht nur ein furzes Wörtlein mir gewähr’z 
in, wie du wohnst bei deinen Fingern Hier, 

m nicht auf furze Zeit, nein, bleib bei mir! 


Komm nicht im Slanze deiner Herrlichkeit, 

in, janft und mild, mit Tränen für mein Leid, 
t Gnad’ und Huld, mit alleg Segen3 Bier, 
Freund der Sitnder, jo, fo bleib bei mir! 


l 


5. Du haft mir ftet3 des Segens viel befchert, 
Obfehon ich oft den Rüden dir gefehrt; 

Du bleibft mir treu, ob id) gleich wich von Dir, 
Drum bi3 an Ende, Herr, ad) bleib hei mir! 


6. Nur deine Nähe fann mir Troft verleihn, 
Bor Satans Macht jhüst deine Macht allein; 
Wo find’ ih Nat und Schub als, Herr, bei dir? 
Im Unglüf und im lit, ad) bleib bei mir! 


7. Bilt da mir nah, jo fürcht! ich Feine Not, 

Wo tft dein Sieg, no Grab? dein Stadhel, Ton? 

Für jeden Schmerz find Heilung ic) bei Dir, 

Kann jubeln jtet3, jolang du bleibft bei mir. 

8. Und wenn dereinft im Tod mein Auge bricht, 

Verfheudh" da3 Dunkel durch de3 Kreuzes Licht 

Und laß mich jchaun, was id) geglaubet hier; 

Sn Leben und im Tod, Herr, bleib bei mir! 
überjest von Prof. Aug. Eruft 


Betet für eure Obrigfeit 


ALS amerifanifhe Truppen in Libanon landeten und bri- 
che Soldaten in Kordanien einzogen, fam es jedermann zum 
wußtfein, daß eine iiberaus ernjte LZage die Welt wiederum 
droht. AS dann fchleunigst etliche wichtige Verfammlungen 

Vereinigten Nationen einberufen wurden und Rundfunf, 
febifton und Tageszeitungen uns mit allerlei Anzeigen, Be- 
teibungen, Vorausverfündigungen und Landkarten aufregten, 
mußten wir, daß die Welt nicht nur bon emer unheilvollen 
tube, fjondern von der erniten Gefahr eines neuen Weltfrieges 
Droht it. Die Lage ift fürwahr ernit. Der Nahe Dften ift 
em Bulderfaß gleich, das zu irgendeiner Beit erplodieren 
nte. Unfere nationalen Führer find fehr darum beforgt. Sie 
üffen jehtvierige Entfcheidungen treffen. 


Gott will, daß wir beten 

Was jollen wir in einer folchen Lage tun? Manche Leute 
tadeln unjere Beamten nicht gerade janft. Sole ein Verfahren 
it nie fehiwierig. Aber find joldhe Leute mit dem ganzen Sach- 
verhalt vertraut? Wenn nicht, dann ift jolche Kritif nicht be- 
rechtigt. Gott will von uns Chrilten, daß ivir für unfere Obrig- 
feit beten. Unjere Führer bedürfen unferer Gebete in diefen 
uneuhigen Zeiten. 

Natürlich jollen wir Ehriften ernftlich beten, daß Gott im 
Snaden den Ausbruch eines neuen Weltfrieges verhindern wolle. 
Das fann er tun. Der Blalmift erinnert uns: „Der den Kriegen 
iteuext in aller Welt; der Bogen zerbricht, Spieße zerjchlägt und 
Wagen mit Feuer verbrennt“ (Bf. 46,10). Gr fan das auch 
heute noch tun, troß aller modernen Waffen, gerade wie er es 


SEDEr „Sutheranı U 


in den Tagen des Pjalniften getan hat. Die Atombombe, die 
Waflerftoffbombe, die Nuflearwaffen und alle die Weisheit und 
Srfimdungsgabe der Menfchen können es der Macht Gottes nie 
zubortun. Gr fan den Kriegen jteuern, er fann Siriege ber- 
hindern. 

Warum läßt Gott Siriege zu? Wir fragen, wenn es alfo tft, 
jvarımı gibt e8 Kriege und Gefchrei von Kriegen in der Welt? 
Barum läßt Gott folde Kriege mit allen ihren Schrecen 
fonınen? Die Antivort finden wir in der Gefchichte des Volfes 


srael, Die Urfache it nichts anderes als die Bosheit der 
Menichen. Sooft Israel fi von Gott losjagte md auf die 


Höhen ging, dem Baal und andern Gößen Altäre baute und jich 
jo der geiftlichen Hurerei fcehuldig machte (Ser. 3; Hefef. 16; 
Hof. 1), ließ Gott nicht nur die feindlichen Heere zu, jondern 
jandte fie jogar, um Israel zu ftrafen. Man denfe nur daran, 
wie die Syrer gegen Nuda und Serufalem herangzogen und alle 
ihre Füriten dvernichteten und wie der Herr eine große Schar 
von Juden in deren Hände auslieferte (2 Chron. 24,23.24). 
Dder man denfe an die Dezimiierung Judas, als fie in die Baby- 
foniiche Gefangenschaft iveggeführt wurden (2 Kon. 25; Ser. 
39,90): 

Aber Gott rief die Kinder Israel auch innmer wieder zur 
Buße. Er wollte, daf fie ihre böfen Wege verlaffen und jich zu 
thnı befehren jollten, und verhieß De darum Frieden umd 
Segen, ivie Neh. 1,8.9 und Ser. 25,5 gefchrieben fteht. 


Amerifaniiche Göten 

Die dunfeln Wolfen eines drohenden Krieges, die heute am 
Horizont ftehen, und die Uneuhe und Zureht vor einem alles- 
vernichtenden Weltfriege find die Folge der menjchlichen Vosheit. 
eh brauche gar nicht den atheijtiichen Kommunismus, der jelbjt 
dem großen Gott Troß bietet, nennen. Mir ift es mehr um Die 
Simpden des amerifanifchen Bolfes zu tun. Welch einen Neford 
von Mord und Naub und HYurerei und Ehebruch, von Che- 
jchetdungen und zerjtörten Familienleben gibt es doch! Was fir 
ein übler Geruch muß Doch dies alles dem heiligen Gott fein! 

Noch mehr. Sch denke auch an die amerifanifchen Gößen. 
Wir mögen zwar nicht vor Holz und Steim niederfnien ivie die 
Heiden in fernen Landern; aber vie viele von uns hHuldigen den 
Göben des Vergnügens oder des LKurzus oder des unmaßtgen 
Gebrauches von Tabak und alfoholifchen Getränfen oder der 
Schlemmerei oder der Habjucht oder des Glückfpiels oder der 
Sucht nach Geiwinn oder Macht oder Ehre? Was für jcheußliche 
Abgötterei muß doch der heilige Gott jeden Tag mit anfehen! 
Wenn je, dann müfjen toir ficherlich in unfern Tagen ausrufen: 
„2lmerifa, tu Bußel“ 


Die Sünden der Kirchenglieder 

Und wie jteht es mit uns, die pie der Kirche Chrifti guge- 
hören? Müflen wir uns mancher von diefen Sünden feguldig 
befennen? Leider müljen wir diefe Frage bejahen. Und mitifen 
wir nicht auch befondere Sünden nanıyaft machen, die in unfern 
Kirchen vorzufinden find? Was wollen wir bon der großen geift- 
lichen Sattheit jagen, die vielfach in unfern Gemeinden herrfcht? 
Unfere Leute mögen es nicht genau in jolden Worten jagen, 
aber wenn jie dem Haufe Gottes fern bleiben, wo das Brot 
des Lebens in Wort und Saframent dargeboten und ausgeteilt 
wird, Damm jagen fie wie einjt Israel: „Umnfere Seele efelt über 
diefer lojen Speife“ (4Mof. 21,5). 
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Was follen wir in bezug auf den Geift der Selbith 
friedenheit oder Teilnamlofigfeit jagen, der viele Herzen | 
fangen hat? Es jeheint, als ob nichts die harte Schale du) 
brechen umd folche Xeute rühren und anfpornen fönnte, 

Wie jteht es um Nachläffigfeit und Gleichgültigfeit' 
Sachen der biblifehen Lehre? Rührt fie daher, daß manche Elt | 
darauf beitehen, day ihre Kinder jobald als möglich fonftrn 
werden follen, einerlei ob fie gründlich genug im Wort B 
Wahrheit unterrichtet find oder nicht? Oder rührt es da 
daß man den Exivachjenen einen recht fiimmerlichen Unternf 
in der heilfamen Lehre erteilt? Gehört dies zu den Gründ 
deretivegen manche nicht mehr die ungefälfchte Lehre des gi 
fihen Wortes als ihren föjtlichiten Schab und Erbe halten ı 
aus diefem Grunde fordern, daß wir nicht folchen ftarfen Na 
druck auf reine Lehre legen jollen? | 

Oder was follen wir in bezug auf den Weltfinn, der! 
in unfere Gemeinden eingefchlichen hat, jagen? Warum bei 
oft nur ein recht geringer Unterjchied zivifchen Ehriften 
MWeltmenfchen, was Nede oder Wandel anbelangt? 


„KRehret euch zu mir” | 

So fönnte ich fortfahren, aber dies mag genügen. Ich 1 
nur hervorheben, daß alle diefe Sünden Gott mißfallen | 
beleidigen und mit die Urfache der gegenwärtigen Welt) 
find. Laßt uns an unfere eigenen Simden denfen und nicht] 
die Schuld anderer Leute. Gott verleihe uns Gnade, daß | 
Buße tun! 

Gott will ein bußfertiges Volf. Darum Yaßt uns 
wahrhaft bußfertigen Herzen beten für unjer Land, für un 
Obrigfeit, für die Welt, fire den Frieden. Die Worte des Pl 
pheten Maleahi (Kap. 3, 7) fommen auch bei uns zur 
wendung: „Befehret euch nun zu mir, fo till ich mich zu @ 
auch Fehren, jpricht der Herr Yebaoth.” | 

Sohn ®. Behnfen 


Chriftliche Frageftüde 
IV 


18. Endlich aber, warum willft du zum Safrantent geh 
Auf daß ich lerne glauben, daß ChHriftus um meil 
Siümde willen aus großer Xiebe gejtorben jei, wie | 
fast; und danad) von ihm auch Verne Gott nd mein 
Nächiten lieben, 1 
Wenn wir diefe Frage und Antwort rein fachlich betracht 
jo möchte fie zuerit einen Widerfpruch zu enthalten fcheinen. 
Abendmahl ift ja das Saframent der Beitätigung. E3 ift ul 
fiir Leute beftimmt, die exit glauben lernen ivollen, jondern, 
Ichon im Glauben ftehen und das Siegel des Leibes und Bl 
Ehrifti zur Stärfung ihres Glaubens erhalten wollen. Di 
Wahrheit dat Luther felbjt hell und far ausgefprochen, mern 
im GSechjten Hauptitück jagt: „. . . aber der ift recht wir 
und wohl gejchieft, wer den Glauben hat an diefe Worte: 7 
euch gegeben und dvergoffen zur Vergebung der Sünden. 
aber diefen Worten nicht glaubet oder zweifelt, der tit unür 
und ungefchiet, denn das Wort ‚für euch‘ fordert eitel glaub 
Herzen.” ah 
&s ijt deshalb Far, daß Luther bier etiwas anderes 


AD er „Suthevan?B£8, 


m bat, wie auch aus den beiden folgenden Fragen und Ant- 
ten zu exjehen it. Solange wir in diefer Welt leben, ftehen 
t in jteter Gefahr, unfern Glauben zu verlieren. Mit Necht 
ı Herr, jtärfe mir den Glauben, 

Denn Satan trachtet Nacht und Tag, 

Wie er dies Kleinod rauben 

Und um mein Heil mich bringen mag. 

&s ijt alfo hier nicht die Nede von einem Menfchen, der 
nen Glauben hat, jondern bon einem Gläubigen, der fich 
ner Schwachheit bewußt tft und num oft und fleigig zum 
tframent fommt, damit jein jehwachher Glaube ftärfer ipird. 
zu ift ja auch das Saframent da. In den Ginfeßungsworten 
td jedesmal vom Sühnetod des Heilandes geredet. Umd dies 
ort wird fich an aufrichtigen Seelen mächtig exrweifen und 
3 glimmende Glaubensdocht zur hellen Flamme anfachen. 
Andererjeits joll die Betrachtung der Liebe Jefu mnige 
genliebe im Herzen eines jeden Abendmahlsgajtes beivirfen. 
taffet uns ihn Yieben, denn ex hat uns exft geliebet” (1 ob. 
19). Umd nicht nur ihn, fondern auch den Nächften, denn, 
tes Gebot haben wir bon ihn, daß, wer Gott Tiebet, daß der 
ich feinen Bruder liebe (1 So. 4,21). 

„xzernen” heißt es. Das Lernen ift ein Vorgang. Man 
ent nicht an einem Tage Auf manden Gebieten muß 
an jahrelang jtudieren, aber Glauben und Lieben wird nie 
(sgelernt. Der Ehrijt ift immer im Werden, nie in Geworden- 
1. Da gilt es, immer wieder Wort und Saframent zu 
brauchen, nie müde zu werden, zu den Füßen Sefu zu fiBen 
D jeiner Nede zuzuhören. Und Gott wird fein Wort, auch 
5 heilige Abendmahl, nicht leer bleiben lajien. ES wird ferne 
mmlische Kraft an den Schwachen beweisen. 


19. Wa3 joll einen Ehriften vermahnen und reizen, das 
Saframent des Altars oft zu empfahen? 
Bon Gottes wegen foll ihn beide des Herın Ehrifti 
Gebot ınd VBerheißung, danad) and) feine eigene Not, 
fo ihn auf dem Halje lieget, treiben, um welcher 
willen jolh Gebieten, Lorfen nnd Verheißung ge- 
fchieht. 

Sn diefen Worten ift ein dreifacher VBeweggrund für den 
iBigen Gebrauch des heiligen Abendmahls angedeutet, von 
nen Chrifti Gebot der erjte ift. „Nehmet Hin md efjet.“ 
Trinfet alle daraus.“ „Solches tut.” Wie Luther in feiner 
orrede zum Sleinen Katechismus bemerkt, jagt Chriftus nicht: 
Solche Tafjet, over: Solcdhes verachtet, fondern: Solches 
ft... . Er will es wahrlich getan, und nicht allerdinge ge= 
Wen md verachtet haben. ‚Solches tut‘, fpricht er.“ 

Srerlich, in fnechtifeher Furcht fol man nicht zum Abend» 
ahl gehen. Nicht Furcht dor Strafe, jondern der Gehorfan 
5 Glaubens foll uns beivegen, immer ivieder bei unferm 
eiland zu Gafte zu erjcheinen. 

Sm fernen Großen SKatechismus äußert fid Yuther jo: 
jo haft du von Gottes ivegen beide des Herrn Chrifti Gebot 
D Verheigung; zudem joll dich Ddeinethalben treiben deine 
gene Not, jo dir auf dem Halje liegt, um welcher willen Tolch 
ebieten, Locen und Verheigen gejchieht. Den ex jpricht felbft: 
)ie Starfen bedürfen des Arztes nicht, fondern die Kranfen‘, 
5 ijt, die mühjelig und bejchiwert find mit Sünde, Furcht 
S Todes, Anfechtung des Fleifches und Teufels. Bit du num 


h. 


beladen und fühlit deine Schwachheit, jo gehe fröhlich Hin und 
laß dich erquiefen, tröjten und ftarfen. Denn willft du barren, 
bis du jolches [os werdejt, daß du rein und wiirdig zum Safra- 
mente fommejt, jo mußt du ewig dabonbleiben. Denn da fällt 
er das Urteil und jpricht: VBift du rein und frommı, fo bedarfit 
dl mein nichts und ich dein wieder nichts. Darum heißen die 
allein unmwiürdig, Die ihre Gebrechen nicht fiihlen noch wollen 
Sünder fein.” („Concordia Triglotta“, ©. 768.) 

Der zweite Beiveggrund tft die VBerheigung Ehrifti: „Yur 
Vergebung der Sünden.“ Das heilige Abendmahl ift ja Gnaden= 
mittel, in welchem er uns Vergebung, Leben und Geligfeit 
anbietet, gueignet und verfiegelt. Das haben wir ja jo nötig, 
das tit ja das innerfte Verlangen des menschlichen Herzens, 
Nuhe und Frieden für die Seele zu finden. Denn von Natur 
haben wir diefen Frieden nicht. „Unfere Herzen find voll Un- 
ruhe, bis jie in die ihre Ruhe finden“, jagte einjt Muguftinus. 
Aus jich jelbit, aus eigenen VBorfägen, eigenen Werfen, eigener 
Gerechtigfeit fann das menfchlihde Herz nie zur Nuhe foınmen. 
&3 bleibt mühjelig und beladen, bis Gott jelbjit durch jeine im 
Glauben ergriffene Gnadenverheißung dem reumiütigen Sünz 
der jeinen göttlichen Frieden ins zappelnde Herz drückt, vie 
da3 gerade im heiligen Abendmahl gejchieht. Darum ift au 
der dritte Beweggrund jo eng mit den andern beiden ber- 
bunden: „.. . Danach auch feine eigene Not, jo ihm auf dem 
Halfe lieget ..„ . um welcher willen folch Gebieten, Locfen und 
Verheißen gefchieht.“ Armfeliger Menjdh, der fein Verlangen 
nach dDiefem Gnadenmahl empfindet! 


20. Wie fol ihm aber ein Menich tun, wenn er joldhe 
Not nicht fühlen faun, oder feinen Hunger noch Durft 
de3 Saframent3 empfindet? 

Anjtatt hier die Antivort wiederzugeben, die in unferm 
Kleinen Katechismus jteht, wollen wir jogleich den vollen Wort- 
laut bringen, iwie derjelbe in Luthers Großen Katechismus zu 
finden tft. Er jagt: 

„Sprichft du aber: Wie fol ich ihm denn tun, wenn ich 
folge Not nicht fühlen fan, noch Hunger und Durft zum 
Saframent empfinden? Antwort: Denfelbigen, die jo gefinmmt 
find, daß fe jtch nicht fühlen, weiß ich feinen beijeren Nat, 
venn daß fie Doch in ihren Bujen greifen, ob jie auch Fleiich 
und But haben. Wo du denn folches findeit, jo gehe doch dir 
zugut in St. Baulus’ Epijtel an die Galater und höre, mas 
dein Fleifch für ein Früchtlein jet. ‚Offenbar find aber‘ (Spricht 
ev) ‚die Werfe des "Sletjches, als da find: Chebruch, Hurerei, 
Ineeintgfeit, Getlheit, Abgötterei, Zauberei, Yeindichaft, Hader, 
Gifer, Zorn, Bank, Zivietradht, Seften, Haf, Mord, Saufen, 
Stellen und dergleichen.“ 

„Derhalben, fannjt du es nicht fühlen, fo glaube doch der 
Schrift, die wird div nicht lügen, als die dein leifch beiler 
fenmt denn du jelbit. Sa, weiter jchliegt St. Paulus zu den 
Nömern am 7.: ‚Denn ich weiß, daß in mir, das tit, in meinem 
sleiiche, wohnet nichts Gutes.‘ Darf St. Paulus folches von 
jeinent leifch reden, jo wollen wir auch nicht beifer noch Heiliger 
jein. Daß wir’3 aber nicht fühlen, tit jo viel deito ärger; denn 
es iit ein Zeichen, daß es ein ausjäbig Fleisch ift, das da nichts 
empfindet und doch wütet und um fich frißt. Doch, wie gefagt, 
bilt du jo gar erjtorben, jo glaube doch der Schrift, fo das 
Urteil über dich foricht. Umd Summa, je iveniger du deine 
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Simden und Gebrechen fühlit, je mehr Urfache haft du Hinzu= 
zugehen, Hilfe ud Arznei zu juchen. 

„Zum andern fiehe dich um, ob du auch in der Welt jeiejt; 
oder weißt dur es nicht, jo frage deine Nachbarn darum. Biit 
dur in der Welt, fo denfe nicht, dag es an Sünden und Not 
verde fehlen. Denn fange nur an und ftelle dich, als wollteft 
dur Fromm werden und beim Coangelio bleiben, und fiehe zu, 
ob dir niemand werde feind werden, dazu Leid, Unxecht und 
Seivalt tun, ebenfo zu Sünden und Untugend Irfache geben. 
Haft dur es nicht erfahren, fo laß dir’s die Schrift jagen, die 
der Welt allenthalben jolchen Preis und Zeugnis gibt. 

„Uuberdas wirft du ja auch den Teufel um dich haben, 
welchen dur nicht oirjt gar unter dich treten, tweil es unfer Herr 
Ehriftus felbft nicht Hat fünnen umgehen. Was ift num Der 
Teufel? Nichts anderes, denn wie ihn die Schrift nennt, eim 
Lilgner und Mörder: ein Kigner, das Herz zu verführen bon 
Gottes Wort und zu verblenden, daß du deine Not nicht Fühleit 
noch zu Chrifto fonımen fünnteft; ein Mörder, der dir feine 
Stimde das Leben gönnt. Wenn du jehen follit, wie viel Mejier, 
Spiege und Pfeile alle Augenblide auf dich gezielt werden, du 
follteft froh werden, fooft du fünnteft, zu dem Saframent zu 
fommen. Daß man aber fo fiher und unachtfam Ddahingeht, 
macht nicht anderes, denn daß tvir nicht Denfen noch glauben, 
daß tpir tm Rleifch und in der böfen Welt oder unter des Teufels 
Neich jeten, 

„Darum derfuche und übe folches wohl und gehe nur in 
dich jelbit; oder jtehe dich ei ivenig um und halte dich nur zu 
der Schrift. FUÜhlft du alsdann auch nichts, fo haft Du dejto 
mehr Not zu flagen, beide Gott und deinem Bruder. Da laß 
dir raten und für dich bitten und laß nur nicht ab jo lange, 
bis der Stein von deinem Herzen fomme; jo iwird fich Die Not 
wohl finden, und du geivahr werden, daß du giweimal tiefer 
ltegft denn ein anderer armer Sünder und des Saframents 
viel mehr bedürfejt wider das Elend, jo du leider nicht fiebit, 
ob Gott Gnade gebe, daß du es mehr fühlteft und je Hungriger 
dazu würdeft, fonderlich weil dir der Teufel jo zufeßt und ohne 
Unterlaß auf dich Halt, wo ex Dich erhafche und bringe un Seele 
und Leib, daß du feine Stunde vor ihm ficher fannft fein. Wie 
bald möchte er dich plößlich in Sammer und Not gebracht haben, 
wenn Du Dich’S amı wenigjten bverjiehjtl" („Concordia Tri- 
glotta“, ©. 770f.) 

Das heilige Abendmahl ijt nicht für heilige, jondern für 
jündhafte Menfchen eimgejfeßt worden. Aber es ift nicht im 
ihren Willen gejtellt, ob fie an demfelben teilnehnen wollen 
oder nicht. Was Gott uns im Saframent anbietet, hat es auf 
unfer eiviges Seelenheil abgejehen. Kemer far es ohne Scha= 
den an jeiner Seele verachten. Denn wer Gottes Vergebung 
nicht annehmen will, der befommt feine und geht ewig verloren. 
Wohl aber dem, der zugreift und feithält, wenn Gott ihm feine 
Gnade darreicht! Ex hat, was die Worte jagen und pie fie 
lauten, nämlich Vergebung der Siimden. Gott gebe, daß ivir 
uns nie für Gejunde und Starke, jondern für Kranfe und 
Schivache halten! Denn folange wir ung unfers Sitmdenelends 
beivußt bleiben, werden wir uns zu Wort und Saframent 
bingezogen fühlen. Dann werden wir zum Himmlifchen Arzt 
„gelaufen und gerennet fommen, uns felbjt zgivuingen und unfere 
Pfarrherren treiben, daß fie uns das Saframent geben“. Dies 
Veiwußtjein der Schuld, dies Vertrauen auf Gottes Gnade, dies 
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Verlangen nach Bergebung im heiligen Saframent fann 
der Heilige Geift in uns wirfen. Darum bitten wir: 

Ach Herr, du willit uns alle, 

Da3 jagt uns unfer Herze zu. 

Die, fo der Feind zu Falle 

Gebracht, rufjt du zu deiner Nub’. 

Ach Hilf, Herr, hilf uns eilen 

Zu dir, der jederzeit, 

Uns allefamt zu heilen 

Geneigt ift und bereit! 

Gib Luft und heil’ges Dürjten 

Nach deinem Abendmahl 

Und dort mad) uns zu Fürjten 


Im güldnen Himmelsjaal! 


Aus unjerer Miffion in VBenezuela 


folgende Mifftionsbericht jtand im argentimi 
„Sirchenboten“ und zeigt uns, wie Gottes Wort Frucht 
auch im dem nördlichiten Lande Siüdamerifas: 

„Das Wort, jo aus meinem Munde gebt, foll nicht m 
zu mir leer fommen, jondern tun, das mir gefällt, und fol 
gelingen, dazu ich's jende“ (ef. 55,11). 

Kommt da eines Tages eine unbefannte Frau ins ® 
haus und begehrt, eine Bibel zu faufen. Sie fam aus e 
abgelegenen Oxt hoch oben in den Bergen. Da dies 5 
vorfommit, wurde diefer Vorfall nicht fonderlich beachtet 
geriet in Vergefjenheit. Er jollte jedoch noch gemwichtige 
gen haben. 

Etwa acht Monate jpater erreicht mich die Bitte 
mir unbefannten Gruppe, bei ihnen Gottesdienjt zu halte 
jeten evangelifch, hätten jedoch feinen Bajtor. Natürlich 
ich zu. Anı vereinbarten Tag, früh um vier Uhr, fam 
Selig, mein treuer Helfer, mit den Neittieren, So ritter 
los. 63 war noch Nacht. Zunächit ging es drei Stunde 
Landitrage entlang, durch fchlafende Ortichaften, borbe 
einfamen Hütten. Nur einzelne, mit Zucerrobr beladene 
begegneten uns, gewaltige Staubiwolfen aufivirbend, denn 
Trorfengeit, der venegolanifche Sommer. Da fällt 5—6 M 
fein Tropfen Negen, alle Vegetation ift verdorrt und fi 
Nähe der Straße mit einer grauen Staubjchicht bededt. 
Straße führt allmählich bergauf, ein immer enger werd 
Tal entlang, eingefäumt don hoben Gebirgszügen. Schli 
verlajjen wir die Straße und biegen in einen jehmalen We 
Hter erwarten uns einige Gemeindeglieder unfers Mit 
truppes und em ortsfundiger Führer. Langjam jteigen 
empor, boran die Neiter, gefolgt von den Fußgängern. 
Weg wird immer jehmaler, Einige Male durchqueren 
einen xeigenden Gebirgsfluß. Da ziehen die Fußgänge 
Schuhe aus, wikeln die Hofen auf und waten hindurch. 
lichtig folgen die Neitttere. In einem Ort — ich ritt bora 
fragte man unfere nachfolgenden Leute: „It das nid) 
evangelijcher Baftor, der da vorausreitet?“ Es ijt mir X 
haft, woran man dies erkannte, jahe ich doch nicht q 
pajtoral aus. Die Leute baten dann, auch bei ihnen © 
dienjt zu halten, was wir berjprachen. 

So gibt es immer wieder Mifftionsgelegenbeiten, ji 
es fat unmöglich it, allen Anforderungen nadzufonmen. | 
jegten unfere Neife fort. Der Pfad wird jo teil, daß 2 


Der 
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d Tier nur mühfanm bvorwärtsfommen und da3 Atmen in 

dünnen Höhenluft immer bejchwerlicher wird. Tief unter 
> tiegen fhon die Orte, die wir durchfehritten, angufehen 
e Häuschen einer Spielzeugichachtel. Wir fonımen mm durch 
sgedehnte Kaffeepflanzungen. Die Ernte ift bereits beendet. 
einem einfamen Nancho einer SKaffeepflanzung bietet man 
3 freundlicheriveife eine Grfrifhung an, Fares Waffer aus 
em fühlen Gebirgsbach. Nach furzer Naft geht e3 meiter. 
ie fommen an eine Stelle, wo der Pfad durch einen Berg- 
tie verfehüttet ift. Linf3 ein bodenlofer Abgrund, rechts eine 
ile Gebirgsivand, vor uns der verjchiittete Pfad. Wir fteigen 
und, ftelleniveife auf allen Bieren Friechend, ziehen pie die 
gitieynaubenden Tiere nach. Schließlich ift auch diefe gefähr- 
je Strecde überwinden, und nach vierjtiindigem Aufftieg find 
t anı Ziel angelangt, einen einfanen Dörfchen, hoch oben 
den Bergen der Küften-Kordilleren. 

Man exrivartet uns bereits. Die erichöpften Tiere werden 
gejattelt und erholen ftch im frifehen Grün. Es finden fich 
mer mehr Leute ein. Wir fünnen mit dem Gottesdienst 
jinnen. 

Wie verläuft ein folcher Miffionsgottesdienft? Zunächit 
ıd ein Lied aus unfern mitgebrachten ©efangbüchern ge- 
gen. Sch begleitete den Gefang, fräftig unterjtüßt bom 
Monstrupp, auf einem Affordion. Erftaunlicherweije können 
le Leute diefes Ortes Yefen. Sie haben hier feine Schule 
d lernen das Lejen unter fich, ohne Lehrer. Nach einem 
ngangsgebet erklärte ich den Leuten an Hand des Gleichniljes 
verlornen Sohn, daß wir zu ihnen Heraufgeitiegen find, 
en die frohe Botfchaft des Evangeliums vom Siinderheiland 
bringen, der gefommen tft, zu fuchen und felig zu machen, 
berloren ift, daß auch fie eingeladen find, dem Heiland 
Gaufolgen, als Glieder feiner Gemeinde, die in allen Völkern 
ammelt toird. Das ift ungefähr der Sinn der Miffions- 
>digt, Die ich Hier vor einer jehr aufmerffamen Zuhdrerfchaft 
ten darf. Zum Schluß wird wieder gefungen. Fröhlich 
gen unfere Ehoräle weit ins Land hinein: „Ein feite Burg 
unfer Gott”, „Schönfter Herr Ielu”, „Großer Gott, woir 
en dich”, „So ninım denn meine Hände”, „Welch ein Freund 
unfer Sefus” ufw. Auf Spanisch natürfih. Die Venezolaner 
d jeher mufifaliich und fingen gern. Der Gottesdienit tjt 
det. Dat einige Schiveine und Hunde Hindurcchgelaufen 
en, hatte ung nicht gejtört. Sie gehören hier zur gamilie. 
ige Säuglinge, die während des Gottesdienftes zu jchreien 
Jannen, wurden jchnell auf einfache Weife beruhigt; Die 
ütter faugten fie, in natürlicher Unbefangenbeit. 
Nach furzer Paufe beginnt die erite Konfirmandenftumde 
der Auslegung des Katehismus. Wiederum nimmt die 
13e Gemeinde teil, denn jte möchten alle fonfientert und 
jeder unferer Kirche werden. Gifrig jtudtert man die ber- 
ten Katechismen und folgt aufmerffam der Erflärung. Zur 
en Beit hält mein treuer Helfer Sindergottesdienit am 
ldrand. MS Abjehluß der Tagesarbeit folgt eine Stunde 
phabetifation. Sie wollen alle lernen, ihre Bibel zu lejen. 
tzu beniüben iwir die jehr guten Hefte für Alphabetifation 
Miffionars Laubach. Sie haben ich jehr bewährt; mit den 
en der Bibel Iernt man lefen. Noch lange fißen die Leute 
tuppen beifammen. Hier Tiejt einer au der Bibel vor, 
ftudiert man den Katechismus oder einen Traftat. Andere 


fingen. Überall betätigen fich die Leute des Mifftonstrupps, 
belfend, belehrend, vorlefend und fingend. 

um Schluß erlebte ich noch eine Überrafehfung. Da tritt 
eine Frau (eS war die Frau des Nanchos, m weldhem der 
Gottesdienst ftattgefunden hatte) an mich heran und jagt: 
„Kennen fie mich noch? Sch Habe vor einem halben Jahr eine 
Bibel in Ihrem Haufe gefauft, wir haben immer darin gelesen. 
Deshalb wollen jvir mun auch immer Gottesdienst haben.“ So 
jagte fie. Die Frau heißt Petra, ihr Mann: Divos Gracia. Sie 
haben drei Kinder: Ianacio, Juan de Dios und Delta. Und 
fo lernte ich die Wundermwege Gottes verftehen. Durch das 
Lefen diefer Bibel hatte fi hier, ganz im Stillen, in der 
Einjamfeit, ohne menjhlihe Mitwirkung ein Kreis glaubiger 
Menichen gebildet. „Das Wort, jo aus meinem Munde gebt, 
joll nicht wieder Teer zurüdfonmen!” Nicht immer fan man 
die Wahrheit diefes Wortes in fo Harer Weife erkennen. Laßt 
uns nicht müde werden, den Samen auszuftreuen! Die Gmig- 
feit wird es offenbaren, dag das Wort Frucht bringt, daß es 
ihn gelingt, wozu Gott es jandte. 

Am Abend diefes Tages jagen wir noch lange beifammen. 
Sn der Ferne jchaute man die Gasfeuer eines großen Erdöl- 
feldes, die den Horizont erleuchteten. Schließlich hängten wir 
uns mit unfern Hängematten zivifchen zwei Bäumen auf zum 
Schlaf, in den Schlaf geijungen durch das unmelodische Gebritll 
einer Herde von Brüllaffen, bald näher, bald ferner. 

Am andern Morgen stiegen wir auf demfelben Wege wieder 
hinab in unfer Tal und langten gegen Mittag zu Haufe an, 
veritaubt md müde, aber glüclich, dem „ein QTagewerf für 
den Heiland, das it der Mühe wert.” 

ALS ich einige Wochen fpäter einen jungen Mann jener 
Berggemeinde auf der Landftraße traf und ihn ein Stück Weges 
in meinem Wagen mitmahn, fagte ex unaufgefordert die zehn 
Gebote mit den Erflärungen auswendig auf und fragte, ob 
man den ganzen Katechismus auswendig lernen milfje. ©o 
find unfere Leute. Wenn jte es erfaßt haben, find fie auch 
mit ganzem Herzen dabei und ift die umgejtaltende und er= 
nenernde Kraft des Evangeliums an ihrem Lebenswandel in 
erfreuficher Were zu beobachten. 

Enrique Zeud, Baltor 


Diitriftsperfammlungen 


Der Nord-Jlinvis-Diftrift 

Die 34. Verfannlung des Nord-Allinois-Diftrift3 tagte 
vom 23. bi3 26. Jumt im Lehrerfeminar in Niver Forejt. Der 
ehriwiirdige Präfes unferer Synode, Dr. 3. W. Behnfen, grüne 
dete feine Predigt im Cröffnungsgottesdienit in der Gnaden=- 
firche auf das Schriftivort 2 Tim. 4, 1—5. Er betonte: &3 muß 
die Hauptaufgabe eines jeden Predigers in unferer Kirche fein 
und bleiben, dem göttlichen Befehl nachgufommen: „PBredige das 
Wort!” Nur dann Fann in jeder Predigt mit Gewißheit 
beteuert werden: „So fpricht der Herrel“” Uns bat der 
Herr der Kirche das Erbe der reinen Schriftlehre verliehen. 
Unfere Danfespflicht dafür müfjen ivir erfüllen durch unfer 
unerfchrodenes Zeugnis der Wahrheit gegenüber der Lehrgleich- 
gültigfeit, die Heutzutage in fo vielen protejtantiichen Sirchen- 
gemeinfchaften in der Welt offen am Tage ift. Gott erhalte 
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uns auch ferner jein lauteres Wort der Wahrheit und beiwahre 
ums vor Gleichgültigkeit in allen Lehrfragen der Heiligen Schrift. 

In feinem Bericht über das gottgejegnete Werf unferer 
Synode im Ine und Ausland wies Prajes Behnfen in ferner 
Einleitung gunächit hin auf die vielen Verfuche unfere Synode, 
unter allen Zutheranern Cimigfeit in der Lehre zu erzielen 
auf Grund der Heiligen Schrift und der Augsburgifchen Kon 
feifion. 

Dem Heren Präjes war es bergönnt, bor eimiger Zeit 
iffionsfelder und Lehranftalten im Ausland perjönlich zu be= 
juchen. Mlle Arbeiter find fleifig im Predigen und Unterrichten 
der göttlichen Heilslehre. Gott tut uns allenthalben neue Türen 
auf, das teure Evangelium zum Heil teuer erfaufter Seelen zu 
verfiimdigen. Unfer Concordia Senior College in Fort Wahne, 
Nnd., das in fernem erften Schuljahr von 193 Studenten befucht 
jvuxde, wurde am vergangenen 30. Mat feierlich eingeweiht. 
Obivohl die meilten Lehranitalten unferer Synode überfüllt find, 
berriceht doch ein empfindlicher Mangel an Mrbeitern, die reiche 
Grnte auf den zunehmenden Mifftonsfeldern einzufammeln. &8 
it höchit nötig, daß wie mehr Studenten werben, die fich auf 
das heilige Predigtamt vorbereiten. „Bittet den Herren der 
Grnte, daß er Arbeiter in jene Ernte fende.“ 

Sn feiner PBräftdialrede ermahnte unfer Diitriftspräfes, 
P. Arthur 9. Werfelmann, die Delegaten, den reichen Segen, 
den der Herr der Kirche uns aus lauter Gnade bejchert hat, als 
treue Haushalter zu verwalten zu feiner Ghre und zum Heil 
vieler Seelen. 

Während des vergangenen Jahres wurden drei Gemein= 
den, elf Bajtoren und bierundzwanzig Lehrer in die Synode 
aufgenommen. Eingegangen zur Nubhe des Volfes Gottes find 
die PBajtoren Walter %. Fedderien, Otto Maßmann, Gerhard 
Hübener, Baul L. Kmuth, Arthur 9. ©. Both, Theodore R. 
DBlanfen, Auguft €. CE. Meyer und Edward H. 9. Gade; die 
Lehrer W. Bornhöft, Hugo Heyne und Elmer Hüdepohl. Im 
Gedächtnisgottesdienft bemerkte P. Herman Brauer: Für alles, 
ivas Gott in Gnaden durcch diefe jelig entichlafenen Baftoren umd 
Lehrer gewirkt hat, follen wir, ähnlich wie Abraham einst für 
jeine gnädige Berufung dem Herrn einen Altar baute und Danf- 
opfer und =gebete opferte, dem Herrn der Kirche danfen md 
uns durch dexrjelben Beifpiel anfpornen Yaffen, fortzufahren, mit 
allem Vermögen, das der Herr uns darreicht, ihm in Treue 
dienen, damit viele Sünder befehrt und felig werden. 

Ein wichtiger Teil der Zeit wurde dem Neferat geividmet, 
das bon Dr. Walter Nöhrs von unferm Predigerfeminar in 
St. Louis vorgetragen wurde. Er behandelte das Thema „Die 
Ginheit der Schrift“. Die Einheit der Schrift ift ein GYaubens- 
artifel. Mannigfaltige Verfchtedenheiten, die fi im Alten wie 
im Neuen Tejtament finden, find zu einer bewundernswerten 
Einheit verbunden. Wie fünnte es auch anders fein, da Gott 
jelber der Autor feines Bibelbuches tft! Er ift derfelbe Gott im 
Alten ivie im Neuen Teftament. In diefen beiden Teftamenten 
twird der Menfch gejchildert als Sünder, der dem eivigen Tod 
unterivorfen ift, dem alle Kraft, alles Vermögen mangelt, fich 
bon der Sünde und ihren unausbleiblichen Folgen zu befreien. 
Gott aber hat im Mten Tejtament einen Erlöfer verheigen und 
im Neuen Tejtament in feinem menjchgewordenen Sohn diefe 
Verheigung erfüllt. Iefus Chriftus ift Kern und Stern der 
Heiligen Schrift. Nur diejenigen, die Chriftum im Glauben 
annehmen, fönnen die Einheit der Schrift erfennen. Wenn auch 
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fchiver zu verftehen, jo tft es doch der große Umterjchied zivi 
den zivei Hauptlehren der Schrift, Gejeß und Evangelium, 
der Schrift ihre Einheit verleiht. Diefe Einheit ijt bon 

Diefer Glaubensartifel wird von uns angenommen und gel 
Gott fei Dank für feine unausiprechliche Gnade und Liebe! 

P. Louis Schuth tft jeit einem Jahr Nachfolger P. W 
Semmanns und dient als Mifftonsfefretär, Leiter und Be 
der Mifftonare in unferm Diftrift. Er gab einen ausführl 
Bericht über das mweitverziveigte Werf auf neuen und al 
Miffionsfeldern und in verjchtedenen Anftalten. Acht Ba 
und zweit Damen widmen ihre volle Zeit der Arbeit in 9 
tälern und öffentlichen Anftalten, und elf Bajtoren find 
tweilig in jolder Arbeit tätig. Einer unferer Baftoren be 
eine Anzahl Hojpitäler der Veterans Administration ı 
Aufficht unjerer Konmmiffion für Heer und Ylotte. Cine WA 
bon Mifftons- und Wohltätigfeitsvereinen leijten der Milfi 
arbeit anerfennenswerte Dienste. Kräftige Unterjtüßung 
Kicchbaufaffe wurde befürwortet, damit noch weiter Miffi 
gemeinden Gelder zu niedrigem Zinsfuß geliehen werden fü 
zur Errichtung von Kirchen und Schulen. Vier Gemeinden 
jelbjtändig geworden, während neun Gemeinden Umterjtü 
aus der Miffionsfafje erhalten. 

Das criftliche Schulwejen im Diftrift blüht und ge 
Bon den 117 Schulen find drei Yiweigfchulen,; 535 Lehrer 
Lehrerinnen eine Zunahme von 27 — find in unjern 
meindejchulen tätig. 

Unfer eifriger Superintendent U. 9. Kramer arl 
fleißig, unfer Schulwesen zu fürdern. Die Schülerzahl in 
fern Gemeindejchulen wie auch in unfern Sonntagsjchule 
int vergangenen Sahr erheblich gemachten. Um zum Wach) 
in der Gnade und Erfenntnis unfers Heren Seju Chrifti 
zutragen, bietet unfere Behörde für chriftlicde Erziehung 
und alt in unfern Gemeinden allerlei nüßliche Hilfsmittel 
P. Enno Gahl zeigte in feiner Predigt über hriftliche Erzie 
auf Grund von 2 Kor. 5,17: Der Chrijt lebt in EChriito, 
Chriftus in ihn; denn tt jemand in Chrifto, jo ijt er eine 
Kreatur. Chriftliche Erziehung muß das ganze Leben 
Ehrilten durchdringen. 

In Bajtoralgottesdienft betonte P. Edwin Beversdor 
Grund von 1 Kor. 2,2, daß rechte Prediger allezeit mit 
Apojtel Paulus in ihrer Predigt, wie au in ihrem tägl 
Wandel, fejt entichloffen fein müflen, nur Chrijtum, den 
freuzigten, zu berfündigen und zu dverehren. 

Daß unjere Gemeinden immer noch exnjtlich befin 
find um das Wohl der jungen Ehrijten in ihrer Mitte, 
berbor aus dem ausführlichen Bericht der Behörde für Su 
arbeit, wie er vom Vorjißer derjelben, P. Herman Voll, d 
legt wurde, joiwie aus den günftigen Ausfprachen von Dele 
über den Erfolg Diejer Arbeit und aus den Vorträgen 
etlichen ©liedern der Waltherliga. Gott lege auch fern 
jein Gedeihen auf unjere Arbeit an unjern jungen Leute 

Die Namen der Delegaten zur Allgemeinen Synode 
jo Gott will, nächites Jahr in San Francisco, Calif., abgeh 
werden joll, wie auch der Delegaten zur Synodalfonferen 
Augujt Diefes Nahres in Lafewood, Ohio, wurden der 
jammlung vom Diftriftsfefretär, P. Herbert Mitller, beri 

PBräajes Werfelmann hatte fein umfafiendes Program 
eingerichtet, daß er Vertretern von Lebranitalten, 
ConcordiasVerlagshaus, Wohltätigfeitsanftalten und der Ü 
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tion KFUO Gelegenheit geben fonnte, furze Berichte iiber 
e Arbeit vorzulegen. 

Mit herzlichen Worten der Grmunterung an alle Baftoren, 
hrer und Laiendelegaten brachte Präjes Werfelmann die 
ütriftsfynode zum Abfchluß. Gottes Gnade bleibe bei ung für 
w für. Walter ©. Fechner 


Der Siid-Wisconfin-Diftrift 

Der Sid-Wisconfin-Diftrift tagte im Concordia-College 
u 23, bis 26. Suni. Die Vorfomitees zur Befprehung der 
Irfiegenden Gejchäfte verfammelten ji am Montagmorgen. 
er Gröffnungsgottesdienft mit Mbendinahlsfeier fand um vier 
jr nachmittags in der Aula jtatt. Vizepräfes Dr. Herman 
weıns hielt in Vertretung Dr. 3. W. Behnfens die Gröff- 
mgspredigt, in welcher er den rechten Ton fir die folgenden 
isungen anjtinmte, indem er darauf binivies, daß unfere 
ufgabe darin bejteht, das Yautere Cvangelium von der Gnade 
ttes in Ehrifto Sefu zu verfiindigen. 

- Un der Hand des Birchleins Know Your Synod’s Work 
1b er in den folgenden Tagen einen ausführlichen Ütberbfic 
Jer das weitverziweigte Werk unferer Synode, ivelches im Lauf 
t Zeit, befonders in den Ileßten Jahren ein phänomtenales 
Ssachstum aufzuweisen hat. Ein reichhaltiges, vielfeitiges Pro- 
amım lag der Shynode vor. 

P. Sulius Weder verlas fein unfaifendes, wohldurchdachtes 
1 gründliches Neferat iiber „Das Logenwefen im Licht der 
eiligen Schrift“, welches mit großem Intereife entgegen- 
nommen wurde. Dasjelbe wird in nächlter Zeit im Drud 
jheimen und follte von allen Gliedern der Synode gelefen 
wen. Die hiefigen Zeitungen brachten einen ziemlich aus- 
hrlichen Bericht darüber. Wie zu erivarten var, erntete der 
ortrag etliche jcharfe Briefe von augen, die aber Flar zeigten, 
5 Paftor Acer weit befjer informiert ift als feine Kritiker. 

Sm Diftrift gibt es noch viel Gelegenheit, Miffion zu 

eiben. Die Arbeit in den Hojpitälern, in Grziehungs- und in 
dern Staatsanftalten ift von großer Wichtigfeit und hat er- 
euliche Nefultate gezeitigt. 
Das ausgedehnte Programm des Unterrichts und der Erxr- 
ehung aller Glieder der Kirche von der Wiege bis zum Grab 
de gründlich beiprochen. Befonders erfreulich ift das Wachs- 
nm der Gemeindejchulen im Diftrift. Zu beflagen ift der große 
angel an Bajtoren, Lehrern und Lehrerinnen in der Shnode. 
ie Eltern begabter chrijtlicher Jünglinge und Jungfrauen iver- 
M dringend ermuntert, diefelben dem Dienft des Heren in 
the und Schule zu iveihen. Much ift zu wünfchen, daß die 
befftunden in den Gemeinden zahlreicher befucht werden. 

Berner wurde auf den erfreulichen Zuwachs an Gliederzahl 
ech Nufnahne eriwachjener Berfonen Hingewiefen, zugleich aber 
ich auf den Verluft abgefallener Glieder. E3 jollen befondere 

erengungen von den Paftoren und Gemeinden gemacht iwer- 

N, den VBerlujt joviel als möglich zu verhindern und Abge- 
ee wiederzugeiwinnen. 

2 Um der Miffionsarbeit unter die Arme zu greifen, wurden 
(e Gfieder Freundlichjt ermuntert, die Kirchbaufaife des Diftrifts 
1 der Allgemeinen Synode durch Darlehen fräftig zu unter- 
Ben. 

Much zu beiferem Bejuch der Gottesdienjte und zu regerer 
eilmahme am heiligen Abendmahl wurde ernftlilh ermuntert. 


% 


Leider müjlen wir befennen, daß unfer Diftrift, der mit 
irdischen Gütern reich gejegnet tit, mit Beiträgen fie die Arbeit 
der Allgemeinen Synode, die doch auch unfere Arbeit ift, weit 
hinter andern Diftriften zurücfteht. ES jollen daher befondere 
Anstrengungen zur Beljerung diefer Sachlage gemacht werden. 

Die Nedijton der Konftitution und der Nebengejeße des 
Diitrift3 wurde gründlich befprochen und angenommen. Sie 
jvird am 1. Sunt 1960 in Kraft treten. 

Delegaten für die im August tagende Shynodaltonferenz 
und fir die Allgemeine Synode 1959 wurden gewählt. Die 
üblichen Baftoren-, Lehrer» und Laienverfanunlungen wurden 
abgehalten. 

Das Motto der Berfannlung „Auf zum Kampf im 
Namen des Herrn!“ wurde in allen Gottesdiensten und Ge- 
Ichaftsverhandfungen durchgeführt. 

Die Berhandhingen, in der Turnhalle abgehalten, wurden 
von PBrajes 9. WB. Barmann in zielbewußter Weife geleitet. 
Dazu trug auch bei die neue Gincichtung, daß die Delegaten 
an langen Tifehen jagen, jo daß fte ihr Schreibmaterial vor fich 
haben fonnten. 

Alles war gut arrangiert. Die Bewirtung durch Anftalts= 
präfes W. W. Stünfel und feine ehilfen ließ nichts zu winm- 
fehen übrig. 

&3 war eine reichgejegnete Synodalverfammlung. Wir 
befennen: „Nicht uns, Herr, nicht uns, fondern deinen Namen 
gib Ehre.“ Und wir bitten: „Der Herr, unfer Gott, fer ums 
freundlich und fürdere das Werk unferer Hände.“ 

9: $rüber, D.D. 


Dies und das 


I Die 37 Miffionare unferer Synode, die unter den Taub- 
ijtummen in unferm Lande toirken, haben im vergangenen Jahr 
4,894 Gottesdienite gehalten, an welchen 125,744 Berfonen 
teilgenommen haben. Außerdem machten fie 20,448 Haus 
befuche, exteilten 5,573 Unterrichtsitunden, an denen 2,054 
taubitumme Kinder teilnahmen. Dreiundfechzig Erivachjene und 
217 Kinder. wurden getauft, 168 Exrwachiene und 109 Kinder 
Wırden fonfirmiert. Aufgebracht wurde don den Taubjtummen 
die Summe von $104,102 für eigene und auswärtige Zivede. 

T Die befannte Wohltätigfeitsanftalt „Vethel bei Biele- 
feld“ in Deutfchland nahm fich im vergangenen Sahr 32,000 
Geiftesfranfer, förperfich Behinderter und fonftiger Hilfsbedürf- 
tigen Rerfonen an. Die,Ntolonie befikt jet 400 Gebäude und 
5,000 sSixzte, Kranfeniwärterinnen und Paftoren, die ihre volle 
Beit diefem Liebeswerf widmen. 

C Der römijche VBiihof W. DO. Brady don St. Raul, Minn., 
bejehtwert ich dariiber, dag Protejtanten fich gegen die Wahl 
eines Katholifen zum Landespräfidenten ausiprechen. Der arme 
Mann bedenkt nicht, da feine Kirche das Zutrauen der Nicht- 
fatholifen vexiwirft hat. Der Papjt behauptet nicht nur, auch 
den weltlichen Schlüffel in feiner Hand zu Haben, jondern er 
beweiit fich auch höchit intolerant, wo immer er im Gattel jibt. 
Kürzlich brachte Prof. 9. Rottmann im „Cv.=-Luth. Kirchenblatt“ 
die Nachricht, dal eine VBaptiftenficche in Madrid in Spanien 
jvieder von der Rolizei gefchloffen und ihr Pfarrer verhaftet 
worden ijt. Gr jagt, die Länder auf der berifchen Halbinfel 
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(Spanien und Portugal) find in Wefteuropa nun die einzigen, 
die den traurigen Ruhm für fich in Anfpruch nehmen dürfen, 
die Boltizeimacht ganz in den Dienit des Bapftes zu ftellen, 
&imem foldden Stand der Dinge wollen wir mitnichten VBorfehub 
leiften. Dex Broteft der Proteftanten tft nicht gegen das, was 
die Nömifschen glauben — das müljen 
jie vor Gott verantivorten — jondern 
daß fie, wo immer fie fich dazu Stark 
aenug fühlen, andere Religionen une 
tevdrilden. 

‘ Spätherbjt werden die Kuthe- 
vaner in St. Youis das 100jahrige 
Subtlaum des Tutherifehen Hojpitals, 
das im Jahre 1858 auf Anregen 
P. 3. %. VBüngers gegründet wurde, 
fejtlich begehen. Man tiit gejonnen, 
den 30. November als „Xutheriichen 
Hoipitalfonntag” zu bejtimmen und 
alle biefigen Gemeinden aufzufor= 
dern, an dtefer Peter teilzunehmen, 

“ Dr. %. 9. Grumm, Zweiter Vizepräfes der Synode, 
und P. X. 9. Hnafe, Vorfißer der Mifftonsbehörde für Nord- 
und Siüpdamerifa, find am 11. Augujt nach Sidamerifa abge- 
reift, um mit den Beamten unferer dortigen beiden Synodal- 
distrifte die Zukunft derfelben zu bejpredhen. Unfere Brüder in 
Sidamerifa haben dor, die fommende Synode in San Francisco 
um Grlaubnis zu bitten, eine jelbjtändige Sirehe zu iperden. 
Von diefer Verfammlung wird e8 zum großen Teil abhängen, 
ob dDiefer Schritt getan ivexrden ipird oder nicht. Ilnfere Glaubens- 
briüder in Indien haben vor furzer Zeit eine jolche Telbitändige 
Nirche gegriindet, ebenjo unfere Brüder in Afrika. 


P. 3. 8. Bünger 


III 


Das am 25. Mai ceingeweihte neue ee der Faith-Gcemeinde in Morningfide (Los Angeles), Calif. 
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“ P. Robert 5. Guffid, Seelforger der Erlöjfergemeinde 
Balboa in der Kanalzone, tft ernannt worden, die Überficht Ü 
ınjere 40 Miffionsarbeiter m Mexico, Cuba, Zentralame 
und Venezuela zu führen. Diefe Ernennung tjt ein Teil 
neuen Planes, nach welchen mehr Verantiwortlichfeit fiir 
Verwaltung unferer ausländifchen Miffionen den Miffiona 
aufgetragen wird, die in diefen Mifftionen wirken. 

“ P. Norman Temme bon Omaha, Nebr., hat die Er 
nung zum associate-Direftor für Öffentliche Beziehungen 
jerer Synode angenommen und wird am 1. September 
Ant in Nem Hort antreten. Er wird Dr. Oswald Hoffud 
zur Seite ftehen, der fchon feit einigen Jahren der Leiter die 
Büros gewefen tit. 

T Verjchiedene Gemeinden haben in den vergangenen 
naten fehöne Gotteshäufer dem Dienst des dreieinigen Gol 
gewveibt, und wir bringen wieder emunal Bilder don eimi 
derfelben. Es fünnte wohl fein, daß andere Gemeinden 
Neubauten denfen und daß fjolche Bilder jich ihnen für i 
N äne ziveckdienfich eriweifen fünnten, Die nötige Ausfunft 
den einzelnen Bild beigefügt. 

N Die Trinitatisgemeinde in Vloomington, SU. (PP. 
EBold und A. Lubfeman), feiert in diefem Jahre ihr 100jak 
ges Jubilaum. Die Gemeinde wurde am 19. September 18 
unter der Leitung P. F. Nuffs gegründet, obivohl der eigent! 
Anfang bon P. &. Straßen von Collinspille gemacht wu 
Feitgottesdienfte find jhon mwnatlih abgehalten worden. * 
Höhepunkt der Feier wird amı 14. September erreicht werd 
bei welcher Gelegenheit Präjes Kohn W, Behnfen die %% 
predigt halten wird. Die Gemeinde bat ein überaus che 
und imbhaltreiches, mit zahlreichen Bildern musgeftattetes ( 
denfbuch, das 68 Seiten, SI3x11 Zoll, unfaßt, berausgege 
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andern feiernden Gemeinden als Mufter dienen könnte, Die 
- Schluß beigefügte Statiftif für die ganzen Hundert Sabre, 
r um Sahr, läßt einen fehönen Einbliet m die Entwichung 
erer Kirche in Bloomington und Umgegend tun. 

| Bwei weitere Gemeimden haben ebenfalls ihr Hundert: 
tiges Beftehen mit paffenden Danfgottesdieniten feiern dilr- 
‚ namlich die St. Sohannesgemeinde in Wartburg, Ont., Can. 
DB. RP. Lottes), und die St. Baulsgemeinde in Weitlafe, 
io (P. W. Nadtfe). 

 Eime andere Gemeinde, die Friedensgemeinde bei Ulmer, 
va, fühlte fich gedrungen, am 13. April d. 8. zum Teßten 
te zu einem Gottesdienfte zufammenzufommen umd fich dann 
aulöfen. Zivei Gründe beivogen die Glieder, diefen Schritt 
tum. Der eine ivar der fortbeitehende Mangel an Paftoren; 
" andere, daß fich mehrere Schiweftergemeimden in nächiter 
‘he befinden, denen fie fich anfchließen fünnten, ohne irgend: 
[che Umbequemlichfeiten zu verurfachen. Der Erlös des 
entums wurde der Diftriftsficchbaufaffe gefchenft, der Naf- 
beftand an verfchiedene Wohltatigfeitsgeiellfeyaften. Diefer 
hritt dient der Kirche nicht zum Schaden, fondern zum Vorteil, 
1 Die Amtsftelle des von unfern Glaubensbrüdern in 
gland betriebenen Lutheriichen Filmdienftes, der Lutherifehen 
unde, des Lutherifchen Ausfunftsdienites und des Concordia- 
tlags hat jeit dem 1. Auguft eine neue Modrefje, näntich 
Mufeum-Straße, London, WE. 1. 

| In nächiter Zeit wird der Nundfunf- und Televifions- 
nt unferer Armee über 145 Sendeftationen in Europa, im 
ittelojten, im Kernen Often, in Noxdafrifa und in den pazı 
hen, faribaifehen und nordatlantifchen Gebieten foiwie in 
Nada und Masfa ziweimimutige Sendungen unferer täglichen 
tsandachten (Portals of Prayer) zum Beten des Militär- 


Das dritte Gotteshaus 
der Chriftusgemeinde 
in St. Gatharines, 
Dnt., Ganada 
(P. Th. Schulze jun.), 
in 46 Jahren 


Die Grace-Kirche in Bagedale (früher Wellfton), Mo. CP, 8, Biel) 


perjonals ausgehen lalfen, Dieje auf Schallplatten gelegte Az 
Dachten iverden jeßt Schon in den Vereinigten Staaten, Canada 
und Halvat über 413 Stationen ausgefandt und auch im ber 
iehtedenen Hofpitälern, Gefängniffen und fonstigen öffentlichen 
und privaten Anftalten benußt. Man denft an das Mpoftel- 
port: „Es tft in alle Yande ausgegangen ihr Schall und in 


alle Welt ihre Worte” (Mom. 10,18). 0.06,6, 


Neder pahre Fortjchritt auf dem Weg der Heiligung md 
täglichen Grneuerung hebt damit an, daß der Ehrift zunachft 
ein immer ärmerer Simper in Sich jelber inird, 


ren. RR 


Sotteshans und Berfammiungstufal per Our Savior-Semeinde in Lanling, Mid, CP, 6, Viren) 


Die Erföferfirhe in Dakfand, Galif. (P, ®. Häbide) 
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Der neue Kaffierer unferer Synode 


Laut unfers SYynodalregulativs muß der SKaffterer der 
Synode ein Late fen, Gr it zugleich von Amts wegen ein 
Glied des Direftoriums und des Verwaltungsrates. Während 
des „isfaljahres 1957 überivachte und TLeitete der Kaffterer 
der Mifjouri-Synode unter Zurateziehung des Direftorrums 

und des Verwaltungsrates das Depo- 
nieren, den Geivahrjanı joivie das Aus= 
zahlen und Anlegen fynodaler Gelder im 
Betrage von etwa $12,000,000. &ine 
weitere Pflicht des Synodalfaffierers ift 
es, die Werficherung des Shynodaleigen- 
tums zu bewerfjtelligen. Gr befaßt ich 
nit dem allgemeinen Jtmangmwefen der 
Synode und macht pallende Borschlage 
in bezug auf dasjelbe. E83 ijt dies ein 
Ant, Das weitjehendes fachmänntfches 
AS VBertrauensbeamter der Synode hat er 


W, 9. Schlitter, LL. D. 
Gefchief erfordert. 
auch Die Nufficht über alle Legate und Vermächtnifje der Synode. 


Wahrend der Tleßten 16 Sahre hat Herr Walter 9. 
Schlüter das Amt des Kaffterers verwaltet. Er wurde zuerft 
in Nabre 1923 zum Glied des Direftoriums der Synode er= 
wählt und diente mit Musnahme der Sabre 1938 — 1942 bis 
bor einem Monat. Aus Gejchäfts- und Familtenrüdfichten 
fühlte ex fich genötigt, fein Amt niederzulegen. Während der 
31 Sahre feines Dienftes ivar er ein herborragendes Vorbild 
eines Laiengliedes, der feine Zeit, Güter und Gaben in den 
Dienst jeines Herrn stellt. 

Die Glieder des Shynodaldireftortiuns mitffen jährlich etiva 
30 volle Tage der fynodalen Arbeit widmen. Der Kaffierer aber 
muß noch weitere 30 Tage opfern, um feinen Pflichten nach- 
zufommen. Das ift mehr als ein Zehntel feiner Zeit. 

Sndem Herr Schlüter aus dem Naffiereramt der Synode 
jcheidet, ift ihm die ganze Synode zu großem Dank verpflichtet. 
Sie fobt und danft Gott fiir die Taurjende von Laien, die pie 
er im allen Teilen unferer Kirche, troß tichtiger Gefchäfte, 
dem Heren einen guten Teil ihrer Zeit für fein Werf ividmen, 
und zivar ohne Vergütung. 

Herr Schlüter fähe es nicht gerne, wenn wir bei Diefer 
Gelegenheit nicht auch jemen treuen Gehilfen erwähnten, 
Charles E. Grörich, der ihm 20 Kahre lang zur Seite ge- 
jtanden hat. Ohne dejlen gejchiefte und 
aufopfernde Hilfe wäre es ihm unmöglich 
geivejen, die volle Bürde feines Kaffierer- 
amtes zu tragen. 

An Stelle von Herın Schlüter it 
mm Herr Martin ©, Strieter von Roc 
ssland, I, ernannt worden. Der Name 
Strieter ift in der Synode wohl befannt, 
Sein Großbater war P. Johann Strieter 
und jein Vater Prof. %. Strieter von 
Seiward, Nebr. (1903—1927). Gr jelbjt 
wmınrde in Srankenmuth, Mich., geboren, erhielt aber feine Aus- 
bildung zum Ingenteux auf der Ihnuverfität bon Nebrasfa. I 
Sahre 1955 verlieh ihm unfer Lehrerfeminar in Seward den 
Grad eines Doktors der Nechte (LL.D.) in Anerfennung feiner 
Verdienite auf den Gebiet der Erziehung und Verwaltung. Gine 


mM, &. Strieter, LL.D. 
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Neide von Jahren var er auch Glied des Direftortums 
Bentral-Sllinois-Dijtrifts. 

Während der vergangenen 20 Jahre it Herr Str 
Glied verjchiedener Komiteen zur Prüfung und Hebung ın 
höheren Grziehungsmejens für die Ausbildung von PBafl 
und Lehrern geivejen. Im Jahre 1950 wurde er zum Mit 
der Behörde für höhere Erziehung ernannt und hat feit j 
Yeit treufich in diefer Stellung gedient. Er it Vorfibel 
des Direftoriums der Rock Island Bank and Trust Com 
und bat auf etlichen Kommifftonen unjerer Landesregie 
gedient; auch wurde er vom Landespräfidenten als ein 
des Verwaltungsrates für das Waffenlager in Rod 35 
ernannt. Er wohnt in Rod Island. 

Unfere Kirche freut jich, daß Herr Strieter die Erneni 
zwn Synodalfaffterer und Vertrauensbeamten derjelben a 
nommen hat umd fchon feit dem 1. August in demjelben 
gewefen tft. Sohn W®. Behnfen, Präfes der Shno 


„Su Namen des... .* 


„Habt ihr euch je gefragt, warum wir unjere Gottesdie 
heiligen Handlungen und Firhlicden Verfanmlungen mit 
Worten: ‚Im Namen des Vaters, und des Sohnes umd 
Heiligen Geiftes‘ beginnen? 

„Sit dies bloß ein frommer Ausfpruch? Bedeutet es 
daß wir irgendeine xeligiöfe Verfammlung beginnen? 
blog eine Firchlihe Weife, etwas Heiliges zu unterneh 
Ohne Ziveifel wirrden wir ftaunen, ipenn wir ausfindig m 
fünnten, wie bedeutungslos unfere Nutherifchen Formen fit 
Mehrheit unferer Glieder find. 

„Diefe Worte, obivohl vom teten Gebrauch ettvas Ge 
nes geworden, find nicht Teere Wiederholungen. Sie find 
tiefiter Bedeutung md follten immer mit heiligem Genjt 
braucht werden. 

„Wenn wir ‚in Namen des...“ beginnen, dann bezei 
jvie das, pas folgt, als etivas gänzlich bom gewöhnlichen 
brauch Umterfehiedenes. Wir treten in eine geheiligte St 
ein, jo gebeiligt, daß nichts diefelbe entheiligen joll. Kein 
nötiger Lärm, fein Gejpräch, fein Geplauder, feine Stör 
fein ımmötiger Gang, feine ungebührende Verweltlihung 
ein Gejchvader von Kameras und Tonbandapparaten. | 

„ber die Worte im Namen des. . .“ tun mehr als 
nur in die heilige Stunde einführen. Sie find ein Auf 
allmächtigen, dreieinigen, ewigen Gott, mit feiner Gnade, ie 
Barmberzigfeit, feiner Leitung und jenem Segen in um 
Mitte zu fein. Abgejehen vom Gebet und Lobpreis, jollen 
ftill jerm amd ihn duch fen Wort und feine Diener zu 
reden laflen. : 

„Sooft jene Kormel benußt wird — und fie joll jtets 
großer Befonnenheit und Vorficht benußt werden — befinden 
uns auf Heiligem Lande. Wir jollen wohl nicht, wie M 
unjere Schuhe von den Füßen abtun, aber eure Hüte, 
Männer, die ihr zur Ehre Gottes erfchaffen worden jeid, 
ihr abtun, ımd eure Hüte, ihr Frauen, follt ihr auftun, tie 
Apoftel geboten hat im Einklang mit eurer Stellung Gott 
den Männern gegenüber. 

„Wenn ihre wieder diejfe Worte hört, ‚int Namen des. 
dann beugt euer Haupt in Anbetung, tut Buße und fürchtet ( 


DR... 
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tet zu tm und hört auf ihn, den großen, heiligen, eivigen 
tt. VBerwerft jeine Liebe und feine Gnade nicht, damit ex 
t jchnell fomme und euch verderbe.” 

Dieje innige Mahnung, die wir aus dem Australian 
theran itberjeßt haben, dürften auch vie aufrichtig zu Herzen 
Hmen und ihr nachfonımen. Freilich müffen wir bedenken, dafz 

Tragen einer Kopfbedekung auf Seiten der Frauen im 
ttespdienst nicht ein güttliches Gebot, jondern eine damalige 
tte war (1 Kor. 11, 16), die der Apoitel beobachtet Haben 
te und die auch den chriftlihen Frauen unjers Beitalters 
mt. Die Hauptjache aber bleibt, daß das Herz recht zu Gott 
bt, wie Betrus fchreibt: „Dex verborgene Menfch des Herzens 
iwerrückt, mit janften und ftillem Geifte, das ift föftlich vor 
bit” (1 Betr. 3,4). 9.6. €. 


Zur kirchlichen Chronik 


Harry Emerjon Fusdif. Vor furzem feierte der Moderniit 
try Emerjfon Fosdif feinen achtzigjten Geburtstag. Bei 
19 Gelegenheit gedachten jeine liberalen Freunde feiner 
Serdienfte” umd rühmten ihn als Brediger, Lehrer und 
Jangeliiten. 
| Nun fönnte man wohl diefen großen Feind des Evan- 
ums vergeifen, denn ex ivied ivohl bald vor feinem Nichter 
hen, und feiner ivird auch vielfach jchon jeßt nicht mehr ge- 
ht. Und doch Lebt feine Srrlehre in feinen Büchern, die noch 
® gelejen werden, fort und wird noch heute von denen 
treten, welche Chriftum als den göttlichen Heiland und 
e Schrift alS Gottes infpiriertes Wort veriverfen. 
Vor etwa vierzig Jahren machte fich der grobe Mioder- 
mus, der frafje Unglaube, in weiten Sreifen der protejtan- 
hen Gemeinschaft hierzulande heimisch. Man vexivarf die 
ibel als Gottes umnfehlbares Wort ımd Chriftum als den 
ttlichen Heiland der Welt, ivie man auch alle andern chrift- 
hen Lehren berivarf. 
| Bald aber erfannten diefe mmglaubigen Brofefioren und 
tediger, daß ihr grober Inglaube wenig Anhänger gewann. 
Sdick verjtand es nun, den modernijtiichen Unglauben unter 
n in der chriftlichen Kirche bisher gebräuchlichen Musdrücfen 
Ichlau zu verbergen, daß viele Chriften den VBetrug nicht 
teten und ihn fir einen wahren Ehriften hielten. 
“ Diejer Betrug geht noch heute in Tiberalen firchlichen 
ceifen weiter. Man redet wohl von Gott, bezeugt aber nicht, 
rt der wahre Gott ift. Man redet vom Glauben an Gott, 
lart dem Bolf aber nicht, daß Menfchen nur durch den 
auben an Chriftum wahrhaftig auf Gott vertrauen fünnen. 
E53 find dies „Wölfe in Schaföfleidern”, vor denen uns 
eiitus Matth. 7,15 warnt. TESBEE 
Kardinal Stritd) geftorben. Vor einiger 
ohin der PBapit ihn als Yeiter der Behörde zur Ausbreitung 
t römischen Ierlehre berufen hatte, Kardinal Stritch. Wie 
° Tagesprefie mitteilte, wurde in Nom die Yeichenfeier in 
rt Slirche des „heiligen Ignatius“ gehalten; beigejeßt wide 
e Leichnam in Chicago, wo der Kardinal lange Nahre der 
tichen Stirche gedient hatte. 
Wenn wir ums nicht irren, ift Die Stirche des „heiligen 
matius” die befannte Jejuitenfirche in Nom, die von dem 
drnamen des Griinders des Keluttenordens, Sgnatius Loyola, 


Zeit ach in Non, 


ihren Namen hat. Bor der Tür diefer Sefuitenficche findet ftch, 
aus Stein gehauen, die folgende Abbildung: Ein bildfehöner 
Engel, der wohl den Sefuitenorden vertritt, mit einen gemwal- 
tigen Schwert in der Hand, fchleudert die Werfe Luthers, Eal- 
bins und Ziwinglis in die Höllenglut hinein. 

Dieje Abbildung illuftriert den ZYiverf des Sejuitenwrdens, 
nämlich die evangeliiche Lehre der Neformation zu vernichten. 
Die jogenannte „Gegenreformation“ war vor allem das Werf 
de3 Sejuttenordeng. 

Auch auf dem Konzil zu Trient machte fich die Reind- 
jchaft des Jefuitenordens gegen das Evangelium geltend. Yohola 
jtarb im Sabre 1556. Das Tridentiner Konzil tagte zwischen 
den Sahren 1545 und 1563. 

Kardinal Stritch it in der Tagespreiie viel gelobt worden 
als ein Mann, der fich um die chriftliche Erziehung, die Religion 
und die Verteidigung des Chriftentums jehr verdient gemacht 
bat. Vergejien tore aber nicht, daß das Tridentiner Konzil Die 
Lehre von der Nechtfertigung allein aus Gnaden durch den 
Glauben an Ehriftum mit dem Fluch belegt Hat. Damit hat 
die römische Kirche die Zentrallehre der Schrift und des Chriften- 
tums berivorfen, und jeder Kardinal muß ich zu Ddiefer Ver- 
fluchung des Evangeliums eidlich verpflichten. RER“ 

Der göttliche Fırnfe im Menjchenherzen. In der Tages- 
prejfe redet man jet viel von einem „göttlichen Funfen“ 
(divine spark) im Menfchen, felbit in dem, der durch Siinde 
und Schande ganz heruntergefommen tt. 

In den Staatsjchulen will man mun diefen „göttlichen 
Aunfen“ benußen, um die Jugend zur bürgerlichen Gerechtigkeit 
zu erziehen. In vielen Staaten geht jeßt das Beitreben dahın, 
vermittelS diefes „göttlichen Funfens” in den Staatsfchulen 
a zu lehren. Darunter veriteht man die Anerfennung 

des Dafeins Gottes und der Verpflichtungen, die man Gott 
md dem Meitmenfchen fehuldet. 

VBerfteht man nun unter dem „göttlichen AZunfen“ Die 
dent Menfchen ins Herz gepflanzte Erfenntnis Gottes und 
jeines Willens, ihm und feinen Mitmenjchen zu dienen, jo 
fönnte man den „göttlichen Funfen” gelten lafjien. Auch in 
dem größten Verbrecher findet ftch noch das „Geiwiien“, wenn 
es auch durch mutwilligen Sündendienft eingejchläfert Mor 
den ift. 

Wil man aber die Wohlfahrt des Volfes und des Yandes 
auf den „göttlichen Funfen” der natürlichen Gotteserfenntnis 
bauen, jo darf man nicht vergefjen, day man an diefem Bunft 
gleichfam auf Sand baut. 

Wer mit den Heidenländern befannt it, weig, Ipie Ivenig 
fich die natürliche Kenntnis Gottes und des birrgerlichen Sitten- 
gejeßes behauptet. Die greulichen Simden, von denen Paulus 
in den eriten beiden Kapiteln des Nömerbriefes jchreibt, finden 
jich noch Heute da, two Ehriftus mit jeinem Gvangeltum nicht 
Eingang findet. 

Unfere Staatsfchulen werden mit einer „natürlichen Nelt- 
gion“ in der Erziehung wenig gewinnen. Hier muß Chrütus 


helfen mit jeinem Heiligen Geift umd durch iimerliche Be- 
fehrung neue Menjchen Ichaften. SEES 
Die Mormonen gründen einen Stake in St. Louis. Wie 


haben die Mormonen nım 
Unter einem 
wir etiva 


die Tagespreije neulich mitteilte, 
auch hier in St. Louis einen stake eingerichtet. 
stake (Nbjteckpfahl) veritehen die Mormonen, ivas 
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mit einem fhnodalen Diftrift bezeichnen, das heißt, eine Ver- 
einigung bon mehreren Gemeinden, die fie aber wards nennen, 

Das Hauptquartier Fir Die Mormonenmilfion in den 
Yentralftaaten ist Nndependence, Wo., wo fich mit einer inei- 
teren Ilmgebung der erfte stake befindet, Einen stake richten 
die Mormonen mur da ein, vo fich mehrere Gemeinden befinden. 
Ein stake ift Selbjtändig, während einzelne Gemeinden oder 
wards dem Hauptquartier unterjteben. 

Wir bringen diefe Mitterfung aus ziwer Gründen, Zunächit 
beweist diefer neue stake, wie jehr fich Diefes heidnische Gemifch 
von Abgdtterei und Werflehre auch hierzulande verbreitet. Die 
Mormonen „miffionieren“ befonders gern unter Lutheramern 
und haben Dazu eim Buch gefcehrieben, das darlegen foll, daß 
Luther eigentlich ein Mormone war, Ins zeigte dvor Rahren ein 
zun Mormonentum „befehrter” Deutfcher, den Die Mormonen 
nach feiner „Befehrung” ins Land gebracht hatten, eim folches 
Durch, beitehend aus Lutberzitaten, 

Diveitens erinnert uns Ddiefe Irrlehre an unfere Pflicht, 
das Eoangeltum namentlich auch durch amfere Laien zu ber- 
breiten, Die Mormonen haben feine Baftoren, pie wir fie 
haben, fondern die „Miffton“ wird Durch Laien betrieben, die 
fich Diefeom Werk widmen. 

Wir unterfaffen vielfach Die Eoangeltumsbezeugung Dich 
unfere Laien, obivohl toix viele Stirehennutglieder haben, die frech 
Teißia bemühen, Seelen fir Ehriftunm zu gewinnen, Doch Haben 
tote an diefem Bunft noch viel zu lernen, AT M. 

Lıtherifche Mitchriften in Sibirien. Vor einiger Zeit fan 
die Nıumde nach Deutiehland, daß fib m Sibirien noch immer 
hntheriiehe Gruppen befinven, die an dem Lutherifchen Befennt- 
1118 Feithalten, Die futherifide Kirche in Nußland wurde im 
Nabe 1989 aufgelöft. 

Non den Lutbheranern in Sıbirien hörte man in Deutfeh- 
lad zuerst, als Bfarrer bon Dort fieh zebntaufend Formulare 
file Sonftemationsfcheine exrbaten, Diefe Bitte wurde fogleich 
gewährt, und daneben wurden noch andere Bafete den dortigen 
Mitebriften augefchiett. Debt werden die Kirchen in Oftdeutich 
land fir Die Lutberamer hinter den Lxalgebirge eine neue 
Bibel druelen, Ein Bibelneuprue munrde desivegen erforderlich, 
weil fieh Die Tutherifehen Gruppen nicht auf die Taternifche 
Schrift umgejtellt haben, jondern bei den Ddeutjehen gotifehen 
Buchitaben geblieben find. 

Man mimmt an, das jich in Sibirien noch immer zum 
mindejten eine halbe Million Deutfche befinden, von denen biele 
Iutherifeh geblieben find, Dieje mınden dor etiva dreißig Iabren 
nach Sibivien deportiert, 

Da die Möglichfeit nicht beftand, Pfarrer theologiseh aus- 
zubilden md zu ordinteren, fo werden die Lutheraner in Sibt- 
rien bon Laienpredigern bedient, Aus diefen Grunde wurden 
boviviegend Predigtbücher und Andachtenfanunlungen exbeten, 

Der Lutherifche Weltbund wird fich, Do möglich, auch diefer 
Slaubensgenpfien annebnen. Sobald die &inreifeerlaubnis 
gewahrt wird, wird eine Wonmiffton diefe Wolierten Lutbe 
vaner befuchen, KTM, 

Nanfas verbietet den gemeinfchaftlichen Kelch beim Abend- 
mabl. Seit etwa einem balben Nabrhundert beftebt im Staate 
Nanfas eine Verordnung, die den gemeinjehaftlien Gebraud 
des Berhers zum Warfertrinfen verbietet. 

Nm teilt dev Lutheran mit, daß man diejes alte Gejek 
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Ipieder aufs Tapet gebracht habe und auch auf den Gebraud) 
gemeinschaftlichen Nelches beim heiligen Abendmahl anıv! 
den will. 

Das Verbot des gemeinfchaftlichen Kelches trifft befond 
die Epiifopalfieche, die noch immer den gemeifchaftlie 
Nele beim Abendmahl nach einer Verordnung im Book 
Common Prayer benußt. Ihnfere Synode gebraucht jehon db 
fach den Eingzelfelch, wenn ftch auch in vielen Gemeinden 
immer der Gebrmuh des gemeimschaftlichen Kelches findet, 

Ein Bifchof der Epiffopalficche bemerfte, ex werde 
Sefeß nicht beachten, denn nur eine Kircehenderfammtlung 
das Necht, Die Verordnung im Book of Common Prayer‘ 
ändern. Mndere befürworten die fogenannte Sutinktion, 
beißt, die Eintauchung des Vrotes in den Wein, wie fich d 
befonders m den Öftlichefathofiihen Kirchen findet. So 
bat Ehriftus Brot und Wein beim ersten Abendmahl 
verteilt, und es fünnte leicht ein Ehrift bei der Intinftion 
Semwiljensnot geraten. 

Das Gefeß erflärt nicht, daß je Durch den Gebraud) 
gemeinfchaftliden Nelches ein Kommunifant eine anftece 
Seanfheit befonmmen babe, legt aber die Gefahr dafiir na 

Wie fieh mm die einzelne hutherifche Gemeinde gegen Die 
neue Gefeß verhalten wird, ijt nicht unjere Sade. Nur fe 
man nicht Duceh den Gebrauch des Ginzelfelches in Gewillens 
geraten, denn diefer verjtößt nicht gegen die göttliche Einfeß 
des Nbendmahls. LTM: 


Unjere Höchite Pflicht 

Nede chriftliche Gemeinde hat don dem Herrn der Mi 
die heilige Pflicht, darauf zu feben, daß in ihr und dureh 
die volle Wahrheit des gättliden Wortes in aller Welt vexf 
digt wird. Der große Neichsbefehl: „Prediget das Evangel 
aller Kreatur!“ ailt jeder Gemeinde und jedem einzel 
Ehriften. Wer zum Glauben an Sefum Chriftun und Di 
denfelben zum Erbteil der Heiligen gefonmen ift, der bat da 
auch die hohe Verantwortung überfommen, an feinem 
mitzubelfen, daß die herrliche Botfehaft von der Verfühn 
überall ausgebreitet Ivexde. 

Cine wahrhaft christliche Gemeinde fan feinen Yrrl 
dulden. Das gebt Schon aus den befannten Worten CH 
hervor: „So ihr bleiben werdet an meiner Nede, jo jeid 
meine rechten Dünger und werdet die Wahrheit erfennen; 
die Wahrheit toird euch freimachen“ (Rob. 8,31.32). Das € 
aber auch aus folcben Schriftitellen hervor, die aufs entjchiede 
gegen Srerhun warnen. „Sebet euch dor bor den Faljehen 
pbeten, die in Schafsfleidern zu euch fonımen! Anivendig « 
Jind fie veißende Wölfe.“ (Mattb. 7,15.) „Ich ermahne 
aber, lieben Brüder, daß ibr auffebet auf die, die da 
hrenmung amd Hrgemis anrichten neben der Lehre, die ihr 
lernet habt, und weichet von denfelbigen“ (Nm. 16,17). 

Es tft zu beachten, daß diefe und äbnliche Worte nicht 
an Prediger des Evangelims, jondern an Chrijten insgen 
gerichtet find. ES tjt die Pflicht eines jeden Chriften und 
ganzen Gemeinde, über die Kehre gu tvachen, Das tit auch ı 
zu biel exivartet oder gefordert, Die Schrift ijt nicht etiva 
dunkel, daß der gewöhnliche Christ ihre Lehren nicht exfer 
fünnte, Die Gebeimniffe des Wortes Gottes Fan zwar 

hi 
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— 
sch fallen und begreifen, wohl aber fann felbit ein ein- 
tiger Ehrift den Inhalt der Lehre erfennen und jomit Wahr- 
k und Sertum umnterfcheiden. Wenn eg zum Beijpiel heißt: 
m Anfang jehuf Gott Simmel und Erde“, fo gehört nicht viel 
‚isheit dazu, die Entiwiclungstheorie als Sertum zu erfermen. 
nm die Schrift jagt: „Mus Gnaden feid ihr felig geworden 
ch ven Slauben“, jo leuchtet es auch einem einfältigen Ehri- 
ein, daß Werfgerechtigfeit jeelenverderblider Irrtum ift. 
um Schließlich in der Bibel jteht: „Laß dich taufen und ab- 
jeden deine Siinden“, fo iit es Iviederum einem Ninde Klar, 
, die Taufe nicht etwa nur ein Zeichen der Vergebung, 
dern ein Onadenmittel und Bad der Wiedergeburt it. 
jo Flar und deutlich find auch die übrigen Glaubenstehren 
ubart. 

Wie nun? Cine chriftliche Gemeinde und jeder einzelne 
eift hat die Pflicht, die Wahrheit des göttlihen Wortes zu 
breiten und jeden Irrtum zu beriverfen. Seiner bon uns 
eine Entfehuldigung, wenn wir in bezug auf die Lehre im 
faxen bleiben. Wir haben die Bibel, wir haben das Bredigt- 
, wir Haben den Katechismus und fonftige Hilfsmittel, durch 
he wir die Wahrheit erfennen fünnen. Trachten wir aus 
hejinn oder Faulheit nicht danach), zur vollen Erfenntnis der 
hrheit zu fommen, jo jeßen pie uns aus eigener Schuld 
Gefahr aus, unfer eiwiges Heil zu verjcherzen. Es ijt tief 
bedauern, daß fo viele unter uns, jung und alt, jo wenig 
terefje an diefer Sache an den Tag legen. Kein Wunder, dat 
manche den Srrlehren der falihen Propheten zum Opfer 
en, oder doch in Ungewißheit oder Zweifel Ddahinleben. 
hen fan blog ein Nat erteilt werden: „Suchet in der 
riftl” 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 

Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
effende Dijtriktspräjes zu erteilen. Auch die Einführungen bon 
ern an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden 
rät geichehen. (Nebengejebe zur Konjtitution der Synode, 


PBredigtamtsfandidaten 
DOrdiniert: 
er, Arthur E., in der Apojtelficche, Melcofe Bart, SU, von 
P. Wim. 2. Bartling am 6. Juli. 
‚ DOrlen W., in der St. Sohanneskirche, Port Colborne, Ont., 
Can., unter Affiitenz der PP. Sohn Schutt, 9. E. Kuhl und 
MW. 2. Biefenthal von P. Theodore U. Schulze am 6. Zuli. 
denhauer, Exrivin U., in der St. Johannesfirche, Berlin, Wis., 
unter Aijiitenzg der PP. Em. Cagers, K. NR. Going, Edwin 
Dubberfe, Walter Sievers, N. H. Bernhardt, Traugott Zieh, 
9. ©. Lubee und Raul Lider3 von P. V. M. Schedler am 
29, Juni. 
Hlla, A. Richard, in der St. Matthäusftcche (flowatiich), Wilfes- 
Barre, PBa., unter Aifiitenz der PP. Theo. Fijcher und Carl 
Götte von P. Stephen Tuhy am 29. Junt. 
9, Ernft R., in der Mpoftelfiche, Melrofe Park, SI., von 
P. Win. 2. Bartling am 6. Sult. 
non, Sad T., in der Erjten Lutherifchen Kirche, Chattanooga, 
Tenn., von P. Herman Scherer am 13. Juli. 
fing, Martin 9., in der VBethanienfirche, Detroit, Mich., unter 
Mittenz P. Kenneth Lindfayg von P. Oswald G. 2. Nieh 
am 29. Juni. £ 
©, Floyd, in der Trinitatisficche, Kreiftatt, Mo., unter Afji- 
ftenz der PP. D. ©. Kirchner und Kohn Fifdher von P. W. 3. 
‚Stelling am 29. Zunt. 


Stricert, Robert 9., in der St. Baulsficche, Jadjon, Mio., unter 
Aljiitenz der PP. Walter Keisfer, Thev. Schmidt, Walter 
Nührdanz und G. B. Seboldt von P. 9. 3. Stridkert am 
13. Suh. 

gimbrie, Edward E., in der Trinitatisficche, Wlanwgordo, N. Mex., 
unter Aititenzg P. ©. &. Hübfchmanns von P. E. W. Zimbrie 
am 20. Juli. 

Drdiniert und abgeordnet: 

Nedefer, William N., als Miffionar in XoS Gatos, Calif., unter 
Alliitenz der PP. Sohn Uhlig, Wr. Schröder, Orval Oswald 
und Nobert Bilfer von P. Paul H. D. Lang anı 6. Juli. 

Neinheimer, Daniel, als Mifftonar in Fairfield, Conn., m der 
Luther Memwrial-Kirche, Shoreiwood, Wi3., unter Afftitengz 
der PP. Victor Bartelt, U. 3. Beversdorf und Carl DO. Difcher 
von P. 2. W. Brandt am 22. Juni. 

Weber, William, als Mifftionar in Wefthanpton, 2.3, N.Y., in 
der Zionsficche, Bridgeport, Konn., unter Aiftitenz der PP. Wın. 
Dtten und Herman Wehmeyer von P. Baul G. Profopy am 
13. Zult. 

Drdiniert und eingeführt: 

Bittner, Baul E., in der St. Kohannesgemeinde, Desboro, und in 
der St. Baulsgemeinde, Marmion, Ont., Can., unter Mififtenz 
der PP. Louis Bittner und PRhilip Kraft von P. RN. E. Scholz 
am 13. Jul. 

Böche, Harold A., in der NefurrectioneGemeinde, Coronado, Calif., 
unter Afftitenzg der PP. Richard Meyer, John Sacobjen, Fred 
Brie, Noy Gef und Robert Zitlau von P. Baul A. Hilgen- 
dorf sen. am 6. Juli. 

Bögl, Sigmund, in der Trimitatisgemeinde, Nangely, Colo., von 
P. M. $. Scheel am 13. Juli. 

Collier, John ©., in der St. Baulsgemeinde, Daf Hill, N. Y)., unter 
Alfiitenz der PP. Alfred Trinklein, Clarence Wollslager, 
Arthur Steinfe, Lawrence Heucert, Son T. Keefley und 
Gordon Sohniton von Harold B. Römer am 13. Juli. 

Ginfel, Donald $., in der Trinitatisgenteinde, Ereiton, Sowa, unter 
Afititenz der PP. &. E. Zimmermann, Donald A. Lub, Allan 
T. Bed, N. ©. Dohemann, R. VW. Niefe und L. ©. Gabbert 
von P. Geo. U. W. Vogel anı 6. Juli. 

Härtling, Daniel E., in der Trinitatisgemeinde, Glidden, Wis., 
unter Aijiiteng der PP. WU. 9. Krüger, Theo. &. Krüger jun. 
und DO. 9. Marten bon P. Chriftian ®. E. Ssleby am 20. Sult. 

Heins, Bohn 2., in der Faith-Gemeinde, Grand Blanc, Mich., unter 
Altiitenz der PP. W. 8%. Claus, DO. T. Diefenbach, Ronald 
Güttler, Herbert Graupner, Sohn %. Meyer, ©. 9. Neinfer, 
M. I. Schliebe, Emil Bo$, Theo. Zeile und Walter Zeile von 
P. Hugo D. Ferber am 20. Suli. 

Hl, Sranf A., in der St. Kohannesgemeinde, Sreton, Soma, unter 
Alliftenz der PP. 9. &. Daib, W. U. Marth, D. %. PBittack 
und ®. ©. Friedrich von P. V. DO. Vleefe am 13. Juli. 

Sohnfon, Daxyl, in der St. Sohannesgemeinde, Lincoln, Ter., unter 
Aifiitenz der PP. WAuguit Horn, May Studtmann, Paul 
Stengel jun., 2Ludivig Karcher und Arthur Arndt von P. Albert 
3. Ieffe am 6. Juli. 

Ninepper, Theodore E., in der Dur Sadior-Gemeinde, Indian Head, 
Md., von Bräjes Win. 9. Kohn am 20. Zuli. 

Kolb, Donad %., in der ISmmanuelsgemeinde, Odebolt, Koma, 
unter Mfiitenzg der PP. U. 9. Bertram, W. E. Schäffer, 
NR. M. Lammers, NR. W. Lammers, W. 9. Mbadh, W. ©. 
Nabe, W. 3. Müller und Otto Braunfchiveig von P. Marbin 
°. Hinrichs am 20. Juli. 

Lubfeman, Wiltam 9., in der Smmanuelsgemeinde, Guthrie 
Center, Sowa, unter Affifteng der PP. George Vogel, R. ©. 
Dohrnann, E. E. Zimmermann und Theo. Hömann von P, %. 
©. Gabbert am 13. Juli. 

Murdod, Sohn G., in der Gnadengemeinde, Evansville, Ind., unter 
Aififtenz der PP. U. 9. Tirmenften, R. &. Grumm, B. 8. 
PBlunfett, A. 3. Bühner, A. $. Winter, B. E. PBrieiter, DO. 8. 
Rau und NR. A. Schmidt von P. &. G. Dobelitein am 6. Kult. 

Miller, Gilbert, in der St. Sohannesgemeinde, Beach Corner, und 
in der Gnadengemeinde, Spruce Grove, Alta., Can., unter 
Affisteng der PP. Arthur Gehring, George Rode und Arthur 
Appelt von P. Sohn Karlen am 6. Juli. 

PBittelfo, Noger D., in der St. Sohannesgemeinde, New Orleans, 
La., unter Alfiitenz der PP. Martin Hol, Edgar Homrig- 
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haufen, Miles Gebauer, Henry Meyer, Emald Neds und Erich 
Wildgrube von P. E. 9. Pittelfo am 6. Juli. 

Nabe, Walter G,, in der St. Baulsgemeinde, Schaller, Kolva, unter 
ahiifteng der PP. N. M. Yanımers, W. F. Müller, Wr. Albach, 
R. W. Lammers, &. 8. Wehripann, Carl Abel nd &. ©. 
Sutehunft von P. M. F. Hinrichs am 13. Juli. 

Neindardt, Nonald W., in der Faith-Gemeinde, HYuntspille, Ter., 
unter Affiitenz der PP. A. DO. Raft, W. E. Schrader, W. CE. 
Beterjen, A. 3. Niemann und 2. %. Wejtermann von Albert 
3. Seffe am 6. Juli. 

Nenner, Martin .H., in der Smmanuelsgemeinde, Butte, Nebr., und 
in der Treinitatisgemeinde, Fairfar, ©. Daf., unter Affiitenz 
2 PP. Martin Schmidt, W. E. Noten und Walter Klipp von 

Sohn 9. Nath am 20. Jult. 

he Albert H., in der Hope-©emeinde, Serjeypille, SU., unter 
Ajliitenz der PP. W. 9. Bel, E. ©. Hilgendorf, WU. DO. Magner 
und 9. %. Pedimann von P. Arthur DO. Kaul am 6. Juli. 

Schröder, Paul R., in der Fattd-Öemeinde, Alton (Godfrey), X SL, 
unter Afjtsteng der PP. NR. E. Bärwald, WU. 9. Bed, W. © 
VBrigmann, E. G. Hilgendorf, Mlbert Schröder und A. ©. 
Wagner bon P. Alfred Schröder amı 13. Juli. 

Schudde, Albert 2., in der St. ‚ Sohannesgemeinde, Tampa, und in 
der Durham-Gemeinde, Durham, Kanf., unter Afjiitenz der 
PP. $. 2. Udermann, R. a. Anderfon, H. W. Lies . Clmer 
Höhle, ® N. Hobratfcht und WU. %. Nebhder von P. I. Einar 
Bach am 13. Suli. 

Snow, Edward %., in der Bethlehemsgemeinde, Glements, und 
in der Trinitatisgemeinde, Sanborn, Minn., unter AMiltitenz 
P. Theo. Krenzfes von P. ©. N. Klemp am 13. Juli. 

a Martin R., in der Trinitatisgememde, Becos, Ter., am 

a und in der Faith-Gemeinde, Fort Stocdton, Ter., am 
3. Suli von P. BP. W. Heemann. 

Timmermann, Howard, in der St. Baulsgemeinde, Colby, und in 
der St. Lufasgemeinde, Unity, Wis, unter Affiitenz der 
PP. Theo. Bredöhl, Herman Schedler und Aug. Saremba bon 
P. 8. 9. Sprengler am 20. Juli. 

Ude, Donald E., in der St. ohannesgemeimde, Ehpress, und in 
der Treinitatisgemeinde, Neudorf, Ter., unter Affiitenz der 
PP. ©. W. Oberhaus, n &. Miertfehin, BR. E. Eifert, ©. 8. 
Otte, A. A. Sreöblich, NR. Hermann, ©. U. Groß, Aloin 
Walter und Carl mist bon P. Elmer Ude am 6. Juli. 

Walker, David F., in der St. Betrigemeinde, Moolftod, Soma, unter 
Aiititenz der PP. R. I. Schmidt, W. A. Oswald und Glenn 
Lalbivay von P. BP. M. Moll an 6. Juli. 

MNegener, Kenneth, in der St. Sohannesgemeinde, Pleafant Plains, 
und in der Inmanuelögemeinde, Jarmingbale, Sıo., unter 
Aifiitenz der PP. 8. ©. Ekel, Herman Meyer, James Meichsner ; 
2. Itemöller und. Ö. %. Wichterih von P.W. 8. Biltmanın am 
0. Sul. 

Wolff, Nobert B., in der St. Sobannesgemeinde, aselleburg, Sotva, 
unter Aifiitenz der PP. W. Strandes und ©. 3. Hempel von 
P. $. €. Zimmermann und in der Ehrijtusgemeinde, Glad- 
broof, Iowa, unter Afjiitenzg der PP. $. ©. Zimmermann, 
KR. Schliepfiet und G. F. Mefefe von P. EC. ©. Meper 
am 13. Zult. 

Baitoren 


AUbgeordnet: 


Schlecht, Dtto, als Mifftonar in Guatemala City, Guatemala, 
Viittelamerifa, unter Aifiiteng der PP. E. W. Frenf und 
$. 3. Nempff von P. Robert Höferfamp am 29. Nuni. 


&ingeführt: 


Albers, Victor, als Erefutivfefretär für Miffion und Kicehbau für 
den Atlantifchen Diftrift in der Concordiafirdhe, Brongpille- 
N.Y., unter Ailistenz der PP. George Meyer von PRräfes 9. N. 
Rippe am 25. Junt. 

Bergt, Nobert, als Hilfspajter in der Concordiagemeinde, Maple- 
mood, Mo., unter Ajiitenz der Brofeiforen 9. S. A. Bouman, 
9. B. Dorn, Th. Hoher, E. 2. Lüfer, ©. ©. Oineber, A. €. 
Nepp, O. E. Sohn, 8. E. MWürffel, 2. Wunderlih und P. N. E 
VBärwalds von P. William ©. Görh am 13. Juli. 

dingerlin, Heny %., als Hilfspajtor in der Ammanuelsgemeinde, 
Colorado Springs, Colo., von P. Walter A. Enge am 13. Juli. 

Sräf, Herman, in der Bethlehemsgemeinde (fir Taubjtumnme), 
Omaha, Nebr., unter Affiiteng dev PP. W. 2. Barth, R. 9. 
Nagler, Norman Temme, ©. 9. Felten, EM. Wittrod, DA. 


Ehriftianfen, NR. $. Jenkins, 3. 9. Albredt, E. E. Ma 
und VW. ©. Ferber von P. 9. R. Braje am 20. Sult. 

Homp, Gerald U., in der St. Sohannesgemeinde, Mattoon, 
unter Afjiitenz der PP. Martin Bangert, Edward Gade 
Elmer Larjon, 3. 9. Nau, Aaron Schulz und 3. 3. Zuber 
von P. Markus Berndt am 20. Suli. 

Katjer, Edgar B., in der St. Baulsgemeinde, Daden, Utah, u 
Afititenz der PP. 9. R. Miller, E. R. Miller, Geo. Brit 
RW. E. Naab und Bruno Holm von P. D. W. Baliter 
Bst. 

Kalten, Horjt H., in der Trinitatisgemeinde, Baiv Pain, 
unter Aififteng der PP. Martin Zihocde, Raul Maier, Edn 
Peters, Louis Grother, Martin Wuggazer, E. G. M 
und Moriß Michael von P. Theo. Läjch am 6. Sul. 

Klud, Herbert 2., als Hilfspajtor in der Zionsgemeinde, 
beim, Calif., von P. &. Matthias am 13. Juli. 

Kolb, Paul E., in der Dur Sadior- Gemeinde, St. Matthews, 
unter Affiitenz der PP. 3. U. Kold, Wm. Niordfied, Ho 
Krämer, Carl Eberhard, tobt. Härtel, Gordon Nee, © 
Nejchke und Victor Kauffeld von P. Dscar WA. Schedler 
6. Suli. 

Kriefel, Karl A., in der Zionsgemeinde, Viora, Minn., unter \ 
itenz der PP. ©. $. Schlade, Otto Kühl, Kohn Rolf, Eu 
Zarabee und Donald Beder von P. W. W. NRögge am 6.7 

Krüger, Frederid 9., in der &t. BONES RED AYuburn 
und in der ‚mmanuelsgemeinde, Arpin, 2 Wis., unter Alt 
der PP. Otto Böttcher, Pirgil Joss, Wm. Chriftian, Aı 
Saremba und Nicholas Ha3s von P. ©. M. Krüger am 6. 

Leidholdt, James, in der Iuimanuelsgemeinde, Appleten, un 
der Irinitatisgemeinde, Alberta, Minn., unter Afitiiteng 
PP. Val. Hergesheimer, Carl Wirth und Sames Shep 
von P. Neuben Meißner am 13. Juli. 

MeMurdie, William %., in der St. Janıes-Gemeinde, Smp 
Beach, Ealif., unter Aifiiteng der PP. Rihard Meyer, 
er 2. Rum, W. 8. Miiteref und Robert Zitlau 

P. Baul A. Hilgendorf s ee am 6. Suli. 

Meyer, Louis, al3 Erefutivjefretär für Haushalterichaft und © 
gelifation für den Atlantifchen Dijtrift in der Concordiafl 
Brongdille, N. 9., unter Afftitenz P. George Meyers 
Rräles 9. 8. Rippe am 25. Juni. 

Mobdenhauer, Erwin M., m der ISmmanuelsgemeinde, Rec 
(Klinger), Soma, unter Aifiitenz der PP. ©. €. © 
9 S Heilmann, 9 MW. Biberdorf, W. ©. Wadgler, 
Stefe, em. ©. 9. Moll, 9. U. Noichte, 3 A. Komerk 
8. €. Sutefunit von P. W. W. Apve- Cal am 6. 

Napier, Carl, in der Concordia-Gemeinde, Iadion, Tenn,, 
Ajfiitenz der PP. Walter Krüger, Sobn Oppliger und © 
©. Greje von P. Raul Ph. Spik am 13. Auli. 

WNemton, William E., in der Chrijtusgemeinde, Auguita, 
unter Aiftittenz der PP. ©. ©. Widiger, 2. H. Deiner, 
Deeier, 2. WM. Dale, R. Von Dielingen, €. O. Mebdorf 
M. N Hartenberger bon P. Mlbert &. Schröder am 6. 

Robinfon, Sad T., in der St. Johannes sgemeinde, Nuffelloille, 
unter Affiitenz der PP. NR. €. Sahn, ©. 9. Linnemeier, \ 
Kraufe, 2. F. Morgal, Robt. Gentziy und Kohn Kaijer 
P. & ®. Callies am 20. Suli. 

Schabader, ITheo., als Studentenpaitor an der Coloradvell 
jität, Boulder, Colo., unter Miltitenz der PP. Nalph 
wager, F. E. Rhode und M. E. Stenfböl von P.M. €. 
am 15. Mat. 

Schmidt, Raymond D D., in der King of Kings-Gemeinde, Mon 
Lafes, N.S., unter Miititenz der PP. Iheo. Vornböft, 
Dunfer, 2. ©. Elaert, €. 2. Ertman, Robt. Grieite, 
Opiahl, 5 3. Schünfeldt und W. 8. Seebed pon P. 
A. Voß am 6. Auli. 

Slopaf, Martin, in der St. Sobannesgemeinde, Peru, And, 
Aljtitenz der PP. Herbert Petri, A. CE. Gerni, OWN 
und KM. Streufert von X. 9. Gallmeier am 6. Jult. 

Unger, Ralph E., in der St. Michaelisgemeinde, Rogers City, ! 
a Aiftitenz der PP. RN. Ejfig, R. E. Weller, U 

D. M. Lubben, 9: 3. Heinide und 9. I. Mener bon P. 
Seh am 13. Jult. 
Lchrerantstandidaten 


Gingefübrt: 
Aufdemberge, Nibard, in der St. Retrigemeinde, Lafefield, 
von P. %. U. Kolander am 6. Ault. 


Dietrich, Clitord A., in der St. obannesgemeinde, Wal 
bon P. Merle ©. Luß am 13. Nult. 
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: Lehrer 
Cingeführt: 

man, Dennis W., in der St. Sohannesgemeinde, Chasfa, Minn., 
von P. Otto ©. Kohn am 13. Juli. 

ie, Sojeph W., in der Trinitatisgemeinde, Boone, Jowa, von 
P. Martin 2. Selß am 29. Juni. 

uje, Edivard B., in der Trinitatisgemeinde, Hanover, Kanf., 
bon P. Aug. Bera am 6. Juli. 

tquardt, Leonard M., in der Trinitatisgemeinde, Billings, 
Mont., von Bräjes Baul M. Freiburger am 13. Juli. 

herhoff, Herman, in der St. Same3-Gemeinde, Imperial Beach, 
Calif., von P. Wm. $. MMurdie am 13. Juli. 

ll, George 9., in der St. Mark the Evangeliitt-Gemeinde, 
&t. Klair Shores, Mich., von P. Karl G. M. Steiner am 
13. Suli. 

er, Victor, im der Trinitatisgemeinde, Grand FEland, Nebr., 
bon P. D. X. Gräbner am 6. Sult. 

h, Edgar N., in der St. Baulsgemeinde, Milford, II., von 

| P. Carl 9. Fruendt am 20. Juli. 

Imermann, Leiter, in der St. Martinsgemeinde, Clintonville, 

 Wis., von P. Markus Berndt am 13. Juli. 


Eingeweiht wurde 


donia, Wis. Das neue Gotteshaus der Cv.-Luth. Johannes- 
gemeinde (P. N. Jagoiv) am 1. Sonntag nad Irimitatis, 
dem 8. Juni. 


0 


Anzeigen und  Befanntmachungen 


Vifitatoren ernannt 

PD. ®. Bernhardt Schuldt ift zum Bifitator des Buffalo- 
‚reijes des Dftlichen Dijtrift3 ernannt worden an Stelle von 
ndrem 3. 9. Frinfe, der einen Beruf in einen andern Dijtrift 
enommen bat. G M. Karfau 

Zeitweiliger Präjes des Sftlichden Diftrifts 
‚P. Martin Zagel von Bajadena, Calif., ift zum PVijitator des 
iftc Coait-Kreifes ernannt worden, der von der 31. VBerfammlung 
Englifchen Diftrifts diefes Jahres freiert wurde. 

Hugo ©. Kleiner, Bräfes des Englischen Dijtrifts 


Kologuium bejtandeı 

Das Kolloguiumfomitee der Fakultät des Koncordia-lehrer- 
nars in Seiward erklärt hiermit, daß Nobert T. Nidelsburg ein 
iedenjtellendes Verftändnis der Lehre und PBraris der Luthe- 
en Kirche — Miffouri-Synode an den Tag gelegt hat. Er be- 
die erforderliche Ausbildung für das Lehreramt in unferer Kirche 
it deshalb zur Stellung eines lutherifchen Lehrers berechtigt. 

BRaulA Zimmerman, Präfes 

Raymond Surburg 

Carl Brandhorft 

2. &. Bidel, Sekretär 


Kofoguium begehrt 
‚Herr Latvrence R. Naft an unferm Concordias-Lehrerjemimar 
liver Foreft, und Herr Curtis V. Hotlen, Glied der St. Bauls- 
sinde in Daf Laton, RU., haben fich zu einen Kolloquium fir 
ehreramt in der Mifjouri-Synode gemeldet. 
Y. 9. VWerfelmann 
Präfes de3 Nord-Sllinois-Diftritts 


Konferenz unferer Anftaltsfapläne 
Die Sahresverfammlung unferer Anjtaltsfapläne im Meittel- 
n findet am 22. und 23. September in der St. Zohannesfirche, 
Circle und Warren Str., Foreft Park, SU. (P. Erivin 2. Baul), 
Der Eröffmumgsgottesdienft beginnt um 9 Uhr morgens. Alle 
ltsfapläne, auch folche, die nur einen Teil ihrer Zeit diefer 
it widmen, jind eingeladen. 9. 4. Timm, Geftetär 


Aufforderung zur Randidatenanfjtellung 


Die Auffichtsbehörde des St. John’s College in Winfield, Stani., 
mit Genehmigung der Behörde für Höhere Erziehung alle Ge- 
den und fonitige berechtigte Perjonen ein, Kandidaten für das 
esamt der Anitalt an Stelle von Dr. Carl ©. Mundinger auf- 
en. 


Die Kandidaten müfjen die nötigen Fäbigfeiten bejißen, als 
getitliches, afademifches und veriwaltendes Haupt der Anftalt, als 
Erefutivbeamter der Auffichtsbehörde und als geiitlicher Berater der 
Studenten zu dienen, jowie auch joldhe Pflichten diejes Amtes aus- 
zuführen, als jie im „Spnodalhandbuch” niedergelegt find. 

Alle Nontinationen amt Darlegung der Fähigkeiten der vorge- 
Ichlagenen Kandidaten müffen bis zum 15. Dftober 1958 in die 
Hände des Unterzeichneten gelangen. 

Rev. LEO J. FENSKE, Secretary 
707 West Evans, Pueblo, Colo. 


VBeränderte Adrefjen 
Pastoren: 

Frinke, Andrew J. H., 8 Mather Ave., Broomall, Pa. 
Geerdes, Bernard, 6811 Sunset, Cleveland 31, Ohio 
Glock Albert E., 1117 N.Lombard Ave., Oak Park, Il. 
Heinemeier, James T., 73 Park Ave., Thompsonville, Conn. 
Herman, Don O., 16 Pinecrest St., Placerville, Calif. 
Hilgendorf Chap. Paul A., Jr., U.S. Marine Corps Air Sta., 

El Toro, Santa Ana, Calif. 
Jagow, Frederick, Medina, Misamis Or., P.I. 
Jeske, Reno H., em., 457 W.46 St., Los Angeles 37, Calif. 
Kaiser, Oscar F., em., 304 Oakwood Blvd., W., 

Redwood City, Calif. 
Kuegele, Martin F., em., 609 S. Main St., Perryville, Mo. 
Landeck, Robert L., 7659 Alan Parkway, Cleveland 30, Ohio 
Mahler, Kenneth, 295 Pine St., S. Weymouth 90, Mass. 
Merz, Earl P., 1203 Dubuque, Sioux City 5, Iowa 
Miller, La Mar. Office: 6001 Loveland. 

Home: 6420 Colmar Ave., Bell Gardens, Calif. 
Moll, Walter H., Jr., St. John Lutheran Church, R. 6, 

Omaha 12, Nebr. 
Noske, Ferdinand H., 509 Latham Dr., Newport News, Va. 
Reuter, Emil H., em., 203 S. Arnaz Dr., Beverly Hills, Calif. 
Scharrer, John, 39 Wellington St., Apt. 304, 

St. Thomas, Ont., Canada 
Scheimann, Richard, 702 Lincolnway, Valparaiso, Ind. 
Schemm, Milton, 909 Vine St., St. Clair, Mich. 
Schroeder, Albert F., 804 “G” Ave., Central City, Nebr. 
Schulze, Theodore, 140 Russell Ave., 

St. Catharines, Ont., Canada 
Shiley, Loren J., 57 Washington St., North Tonawanda, N.Y. 
Stein, Fred C., 415 E. Dolman, St. Joseph, Mo. 
Stoeppelwerth, Walter W., 504 N. Wilson, Oberlin, Kans. 
Stuempfig, Ewald L., 1027 West Parker, Waterloo, Iowa 
Timmermann, Howard A., R.2, Box 211, Colby, Wis. 


Lehrer: 


Ansorge, Herman, em., 1300 East 2nd St., Centralia, Ill. 
Bethke, Theo. R., 4415 Marathon, Austin 5, Tex. 

Doering, W. O., Sr., 1539 Sue Barnett, Houston 17, Tex. 
Elser, David, 218 Dolo St., San Diego 14, Calif. 

Firnhaber, Stuart F., 2634 S. Humboldt, Denver 5, Colo. 
Gotsch, Herbert, 604 Beloit Ave., Forest Park, Ill. 

Hauer, Walter O., 6225 West Catalpa Ave., Chicago 30, Il. 
Mueller, Hans C., 1130 Eastern, N.E., Grand Rapids 5, Mich. 
Quade, James A., 702% N.Sergeant, Joplin, Mo. 


Der „Lutheraner” eriheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Subftrip- 
tionspreis von $1.75. Im doraus zahlbar. 


Nedaftionzkomitee 


Z.T. Miller 8. W. Spis W, E. Buszin Alfred von Nohr Sauer 
D. €, Sohn, Redalteur 


Briefe, melde Gelhäftlihes (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreß- 
beränderungen der Lefer ufiw.) enthalten, find unter der Mdreffe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ber- 
lagsbau3 zu jenden. _ N 

Briefe, welche Ndreßberänderungen der Baftoren und Lehrer, Berichte iiber 
DOxrdinationen, Einführungen von PBaltoren und Lehrern, Kirch- und Schulweihen 
und Nubiläen enthalten, find unter der AXdreffe: Statistical Bureau, Lutheran 
Dr 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statijtiler zu 
enden. 

Briefe, welhe Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Befanntmahungen uf.) 
enthalten, find unter der Adreijjfe: Lutheraner, c/o Prof.O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaltion zu enden. 

Um Mufnabme in die folgende Nummer de3 Blattes finden zu Tünnen, 
müffen alle fürzeren Anzeigen fpäteitens am Dienstagmorgen dor dem Diens- 
tag, deflen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 


PRINTED IN U.S.A. 


BP. F. König 
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MY DEVOTIONS 


BRINGS CHRIST CLOSER TO 
YOUR CHILDREN 


A new devotional booklet which children 8 to 13 
can call their veryown — daily readings designed 
to lead children to greater faith and trust in their 
Savior. 


Here is spiritual enrichment for youngsters — in a new booklet prepared 
especially for them. My Devotions makes day-by-day communion with 
God a meaningful experience that children will look forward to. 


Issued monthly, the 5%%xX8Ys booklet contains 40 pages and in- 
teresting real-life drawings and photos. The cover is in beautiful full 
color. 


Order a charter subscription now for your youngsters. Give them 
the joy and thrill of owning and receiving regularly through the mail 
this splendid new booklet of timely and seasonal daily devotional 
readings. 


Low quantity prices (see below) also make it possible to place 
My Devotions in your Sunday school or day school budget. 


Order through your Church Office or directly on the coupon below. 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


For the enclosed $ _______ please enter the following charter sub- 
scriptions to MY DEVOTIONS, beginning with the October 1958 issue. 


O1 yr @ $1.50 


Name 


St. Louis 18, Missouri 


Address 
Eiiy er nen N one 


Send Gift Card signed: 
(attach separate sheet for additional names) 


Bulk Quantities: 
Address 


State 


Copies to: Church 
ERSCHy Zone__ State 


Amount enclosed $ Send bill to: 


Special features 
in 


MY DEVOTIONS 


® Each weekday read- 
ing leads the child to 
think about Göd’and j) 
Christian living. 


A printed.‘prayer or . 


hymn j 


ken 
ends ea&h of! the-de- 


votions.' Occasionalr-i- 


prayer hints enable 


the child to, prepare R ; 


his own | "Halk Wil 


God. ;; 
Throughout the'öde- 
votions’are Bible he 
erences_ fo ‚lookau 


B; 


and read. 3% eh 


The are 
timely and seasonal; 
for example, one 
devotion says: ''You 
have had only a few 
weeks of a new 
school year. “ 
For Reformation 
week in October, the 
story of Martin Lu- 
ther is told in five 
parts. 

On SATURDAY the 
pattern changes — the 
short reading prepares 
the young worshiper for 
Sunday school. 


SUNDAY'S feature, 
"Learning from the 
Church Service,'' shows 
the child how he can 
participate thoughifully 
in the Sunday service. 


Low Quantity Prices 
copies to one 
address : each 


copies to one 
address ; each 


copies to one 
address 


Single copy 


.11% each 


Subscription Rates 


One Year (12 issues) 
Only $1.50 


Free Sample Copy on Request 


R 371931 = 


111 01 
59: VIq30 


DONO3 


1%) 


